Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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05 Darshan. Der Führer des Regierungsblocks im Sejm, 
Slawek, hat gejıern an die Praſidtums der Sejmklubs 
reiben gerichtet, in welchem er zu einer Konferenz 
ch, welche ſich mit den eingelaufenen Verfaſſungsprojekten 
en ſoll. Bekanntlich hat der Regierungsblock feine fa⸗ 

ſſungsändernng bereits dem Sejm überwieſen, welche 


ö er Verfaſſungstommiſſion befindet. Neben den Anträgen 


. 
Aude an. In allen politiſchen Kreiſen Wiens rechnet man 
ar Moglichkeit, zum Teil ſogar mit der ſehr großen Wahr⸗ 
crit einer nahen bevorſteheuden Negiernungskriſe 
reich. Ein Anlaß dazu köunte ſich ſchon in den nächſten 
8 ig,, olge der bekannten Schwierigkeiten innerhalb der 
N Bupsialen Partei finden. Mit einiger Spannung wird 
den, vi ndsſitzung der Wiener chriſtlich⸗ſozialen Parteiorgani: 
Nan „ von dem Arbeiterführer Kanſcha! geleitet wird, 
N. N, Man muß damit rechnen, daß Kunſchak ebenso wie auf 
55e klagung der Chriſtlichen Gewerkſchaften feine ſchroffe 
Ro itionsfellumg gegen die Heimmehren und Damit 
8 Ka Teil der eigenen Partei beibehalten mub vielleicht 
dict unterſtreichen wird. Das kann auch für die Regie⸗ 
Ali, cht gleichgültig ſein, die mit ihrem Verfaſſungsentwurf 
5 qwiſchen zwei Feuer geraten könute. 


An on fetzt beſchäftigt man ſich mit der Frage, welche Män⸗ 
| 5 beſtimmt ſein köunten, die neue Regierung zu bilden. 

Eparteiliher Kandidat, der fast anf allen Seiten 
| Dertrauen beſitzt. gilt der Polizeiprafideni und frühere 
| anzler Johann Schober. Im übrigen ilt die Atmo⸗ 


Zollfriedenskonferenz kommt 
Der die wirtihaitspotitlinn Fragen bearbeitende 
Yan es Völkerbundes nahm am Freitag einſtimmig 
; t. Bteitſcheid als Berichterſtatter vorgelegte Ent: 
ug an, die die Einberufung einer internationalen Tagung 
zue eines Zollwaifenftiiljtannes vorſieht. Die 
Verhandlungen für die Senkung der curopaiſchen 
l ſollen nunmehr in folgenden vier Stufen verlaufen: 
M wi Vollverſammlung des Völkerbundes fordert unverſüg⸗ 
ede en Generaljetretär ſämtliche Mitglieds. und Nicht⸗ 
Ait keſtaaten bis zum 31. Dezember auf, mitzuteilen, ob ſie 
1 e » an einer Tagung teilzunehmen, die einen Zoll⸗ 
kammer t! Ul ſt an d ausarbeiten ſoll, Ein derartiges 
oll vorſehen, daß fi die Regierungen während eines 
es von zwei bis drei Jahren verpflichten, ihre Schutz⸗ 
uz icht weiter zu erhöhen, ſowie keine neuen Schutzzölle 
lungen des Handels zu ihajfen. Der Wirtſchafte⸗ 
Volkerbundes wird beauftragt, unverzüglich einen 
u für den Waffenſtillſtand als Grundlage der Ver⸗ 
„ Der auszuarbeiten. a 
bi Regie, Volterbund beſchließt auf Grund der Mitteilungen 
gig en über die endgültige Einberufung der Tagung 
50 En Ende Januar 1930 ſtattiinden ſoll. Der General- 
4 5 zu kn Maßnahmen treffen, um die Durchführung der 
ern. 
Ei Nee Vollverſammlung empfiehlt, unverzüglich noch Ab⸗ 
de Sen Jollwafſenttigſtandes Verhandlungen über die end: 
Die u der Zolltariſmauern aufzunehmen. 
inberufung einer weiteren diplomatiſchen Tagung, 
im Laufe von zwei bis drei Jahren ſtattgefundenen 
g Pen Kenntnis nimmt. fie prüft und vervollſtändigt. 
ung jollen ſämtliche Staaten eingeladen werden. 
Sc, der ausdrlicklich hervorhebt, daß eine gemilje 
ten an ber Zollfriedenstagung nicht teilnehmen 
er IM Ausſchuß angenommen. Er geht nunmehr an 
8 ie amlung des Völkerbundes zur endgültigen An: 
Kaya Möge; Einladungen an die Regierungen zu der Tagung 
u. IE gleich nach Abſchluß der Vollverſammlung her: 


ft 
larife 


Dnaras will keinerlei ſtaatliche 
us, ienfte mehr übernehmen 
1 Tres Die volksſozialiſtiſche „Lietuvos Zinios“ 
Aigen Nachmittag ein Extrablatt heraus, das Auf⸗ 
. ne Erklärungen des Miniſterpräſideuten Wolde⸗ 
* der einem Vertreter des Blattes enthält. Wol⸗ 
e auf die Frage, ob er in dem nenen Kabinett 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


des Regierungsblocks hat aber auch die P. P. S. in Gemein⸗ 
ſchaft mit der radikalen Bauernpartei und der Wyswolenie⸗ 
gruppe ein Projekt eingereicht, ſowie der Nattonaldemokraliſche 
Klub. Mit Rückſicht auf die lommende Sejmſeſſion, in welcher 
nun die Projekte diskutiert werden ſollen, will der Führer 
des Regierungsblocks eine gewiſſe Form ſchaſſen. auf welcher die 
Diskuſſion beſſer von ſtatten gehen fol. 


Vor einem Kabinettswechſel in Wien 


Beruhigung gegenüber deu Heimwehren — Polizeipräſident Schober der kommende Mann 


ſphäre ruhig geworden. Die Sozialdemokratie ſtellt jetzt weit⸗ 
gehende Zugeſtänduiſſe in der Verſaſſungsfrage in Aus⸗ 
ſicht. Die ihr im allgemeinen naheſtehende Mittagszeitung „Die 
Stunde“ ging bereits ſoweit, den Verfaſſungsentwurf des Land⸗ 
bundes als erörterungsfähig zu bezeichnen. Auch die Heim⸗ 
wehren vermeiden jede Art von Kundgebung, die als 
Drohung aufgefaßt werden könnte. Die bevorſtehenden Kund⸗ 
gebungen werden zweifellos ruhig verlaufen und kaum irgend⸗ 
welche Ueberraſchungen bringen. Der Schwerpunkt der Ereig⸗ 
niſſe iſt bis auf weiteres in das Parlament verlegt. 
Einbringung einer Berfaffungsreform 
im Nationalrat 

Wien. Wie zu den Beſchlüſſen des Miniſterrates weiter 
mitgeteilt wird, werden am näditen Donnerstag dem Natio⸗ 
nalrat noch nicht alle Entwürfe der Verfaſſungsreformgeſetze 
vorgelegt werden. Die Teile über die Ständekammer und über 
die Reform des Wahlrechtes des Abgeordnetenhauſes 
werden noch zurückgeſtellt. Sie ſollen erſt ſpäter vorgelegt wer⸗ 
den, wenn die Parteien dazu Stellung genommen haben. 
einen Miniſterpoſten übernehmen werde: „Ich muß auf das ent⸗ 
ſchiedendſte erklären, daß ich fortab keinerlei ſtaatliche 
Dienſte, ſei es im In⸗ oder Ausland, übernehmen werde. 
Diefe meine Haltung it unumſtößlich.“ 

Auf die Frage, was er in Zukunft zu tun gedenke, erklärte 
der frühere Minifterpräfident, er müſſe ſich zunächſt nach einer 
anderen Wohnung umſehen. 


Kowno. Obwohl über die Ursachen, die zum Rüdtritt 
des Kabinetts Woldemaras geführt haben. in amtlichen Krei⸗ 
ſen noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird, gewinn: 
doch die Annahme, daß der Anlaß zur Regierungskrſe in einem 
Konflitt innerhalb des Kabinetts zu ſuchen ſſt, immer 
mehr au Boden. Beſonders ſtark ſcheinen die Eegenſätze zwi: 
ſchen dem Innenminiſter und Woldemaras zu fein. Da 
eine Ueberbrückung der Gegenſätze nicht möglich geweſen iſt. 
hat der Staatspräſident von ſeinem verfaſſungsmäßigen Recht 
der Auflöſung der Regierung Gebrauch gemacht. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, daß der mit der Neubild ung 
beauftragte Finanzminiſter Tubelis das Minuterpräjidium 
übernehmen wird. 


En 
Be. fs 
De 


Flugzengabſturz in Schneidemühl 
Am 19. September ſtürzte ein Meſſerſchmitt⸗Leichtflugzeug 
(von dem hier gezeigten Typ), das ſich auf einem Propa⸗ 
gandaflug durch Deutſchland befand, bei Schneidemühl in⸗ 
folge Ausſetzens des Motors ab. Ein Fluggaſt wurde 
ſofort getötet. Der Pilot erlag kurz darauf jeinen 
ſchweren Verletzungen. 
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47. Jahrgang 


Negierungsblod und Verfaſſungsreform 


Oberſt Slawek ladet die Sejmklubs zur Konferenz 


Polen und die Abrüſtung 


Genf. Die durch den Vorſtoß Lord Robers Cecils in der 
dritten Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung aufgerollte 
große Ausſprache über die Abrüſtungsfrage wurde 
nach den geſtrigen Erklärungen der Großmachte heute weiter 
fortgeſetzt. 

In weitgehendem Maße unterſtützte dann der Vertreter 
Kanadas den engliſchen Standpunkt. Er erklärte, man müſſe 
endlich den Mut und die Offenheit finden, in der Abrüſtungs⸗ 
frage Fortſchritte zu erzielen, um zu einem praktiſchen Ergebnis 
zu gelangen. 

Dagegen traten die Vertreter Polens und Südflawiens 
der engliſchen Auffaſſung ſchroff entgegen. Der polniſche Ver⸗ 
treter, Sokal, richtete feinen Angziff in der Form aus⸗ 
ſchließlich gegen Deutſchland und erklärte, Graf 
Bernſtorff verſuche eiu zweideutiges Verfahreu vorzuſchla⸗ 
gen. Er wolle die Minderheit, zu der er in der Abrliltungss 
kommiſſion gehöre, in eine Mehrheit des Abrüſtungsausſchuſſes 
der Vollverſammluug verwandeln. Graf Beruſtorff berufe ſich 
auf die öffentliche Meinung ſeines Landes, man müſſe jedoch 
die öffentliche Meinung der ganzen Welt berückſichtigen. Den 
Vorichlag Lord Robert Ceeils lehne die polniſche Res 
gierung ab. 

Graf Bernſtorff, der Vertreter Deutſchlands im Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß der Völkerbundsverſammlung, erklärte ausdrücklich. er 
habe keineswegs, wie der Vertreter Polens behauptete, radz⸗ 
kale Vorſchlage gemacht, Sondern lediglich den Vorſcchlag der 
engliſchen Regierung unterſtützt. Die Ausführungen, die der 
Vertreter Polens an ihn gerichtet habe, waren wohl 
cigenili an die Adreſſe des Vertreters von England gerichtet 
geweſen. Vielleicht habe aber der polniſche Vertreter beſondere 
Gründe gehabt, den Vertreter Deutſchlands zu kritiſieren. Er 
werde ſelbſtverſtändlich alle Vorſchläge unterſtützen, die eine 
wahre Herabſetzung des gegenwärtigen Ruſtungsſtandes 
zum Gegenſtand haben. Die bisherigen Verhandlungen der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion wären in keiner Weile befriedigend. Die 
Abrüſtungskommiſſion habe vier Jahre getagt und völlig ver⸗ 
ſagt, und es ſei ſelbſtverſtändlich, daß man auch denjenigen 
Staaten, die in der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion nicht 
vertreten waren, während der Vollverſammlung Gelegenheit 
gebe, zu den großen grundſätzlichen Fragen der Abrüſtung Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die bevorſtehende Weltabrüſtungs⸗ 
konferenz, von der ſoviel gesprochen würde, könnte nach dem 
heutigen Stande der Dinge nur zu einem Stillſtand der 
Rüſtungen, nicht aber zu einer Herabſetzung des allgemei⸗ 
nen Nüſtungsniveaus führen. Graf Bernſtorff bemerkte ſodann. 
er wäre durchaus bereit, gemeiuſam mit den Vertretern Polens 
eine Reife um die Welt anzutreten, um die Stellungnahme der 
öffentlichen Meinung in Der e feſtzuſtellen. Er 
fürchte jedoch, man werde auf den Mond gehen mujjen, um ein 
Volk zu finden. das mit den bisherigen Arbeiten Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion des Völkerbundes zufrieden fei, 

Die allgemeine Ausſprache über die grundſätzlichen Fragen 
der Abrfitung wird am Sonnabend noch weiter jortgeſetzt wer⸗ 
den. Der Standpunkt der engliſchen Regierung hat in der heu⸗ 
tigen Verhandlung die Zuſtimmung keiner großen 
Zahl von Staaten gefunden, jedoch zeichnet ſich noch keine ein⸗ 
heitliche Mehrheit ab, ſo daß das endgültige Chidjal des eng⸗ 
liſchen Antrages heute noch nicht feſtſtehen dürfte. 


der 


Abſchluß der Bölterbundarbeiten 
am nächſten Mittwoch ) 


Genf. Das Präſidium der Völkerdundsverſammlung har am 
Freitag den dringenden Wunſch nach einem beſchleunigten 
Akichleß der Konjerenzarbeiten ausgeſprochen. Dieſer Wunſch 
ift den Vorſitzenden aller Ausſchüſſe übermitt !: worden Das 
Präſidium hat Vorbereitungen getroffen, um die Vollverſamm⸗ 
lung am nächilen Mittwoch gleichzeitig mit der Rat abzuſchlie⸗ 
ken. Am Sonnabend nachmittag findet eine neue Vollverſamm⸗ 
lung jtatt, in der die von den Ausſchüſten angenommenen Berichte 
und Entſchtießungen genehmigt werden ſollen. 


Fommnuniſtenverſammlung in Haig 
\ ansgehoben 
25 Berpaftyugen, 

Serujalem. Der Sonderberichterſtatter der Telezrapßen⸗ 
Union meldet: In Haifa überraſchte die Polizei eine geheime 
Kommuniſtenverſammlung. Sämiliche Teilnehmer 
en der Verſammlung wurden verhaftet, Insgeſamt wrsipen 25 
Zwangsgeſtellungen vorgenommen. Bei der näheren Unter⸗ 
ſuchung des Verſammlungslokals wurden eine Menge Kampfauf⸗ 
rufe gegen den Zionismus und gegen England gefunden. 


70. Geburtstag 
von Eliſabeth Böhm-Lamgarben 
Frau Eliſadeth Böhm⸗Lamgarben, die Präſidentin des Reichover⸗ 
bandes deut'cher landwirtſchaftlicher Vereine, feiert am 27, Sep⸗ 


tember ihren 70. Geburtstag. Frau Böhm hat im Jahre 1892 in 
Oſtpreußen, wo ſie als Gutsbeſitzerin wirtſchaftete, den erſten 


landwirrchaftlichen Hausfrauen⸗Verein gegründet. Heut umfaßt 

der Neichsverband, an deſſen Spitze ſie ſteht, mehr als 1,50 Ver⸗ 

eine. Der Reichsverband wird am Geburtstag feiner Präſidentin 
eine große Tagung in Königsberg abhalten. 


Eine Sitzung des Saarausſchuſſes 


Berlin. Wie der „Vorwärts“ meldet, findet am Mon⸗ 
tog in der Stadthalle in Heidelberg eine Sitzung des Saar⸗ 


ausſchuſſes mit den Vertretern der Reichs⸗ und Ländermi⸗ 


’> 


niſterien unter Anweſenheit des Führers der deutſchen Delegation 
fur die deutſch⸗franzöſiſchen Saarverhandlungen, des Staatsſekre⸗ 
tärs z. D. von Simſon ſtatt. Gegenſtand der Tageso:dirung iſt 
eine Ausſprache über die bevorſtehenden deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Saarverhandlungen und die Beteiligung der 
Saar an dieſen Verhandlungen. Die deutſche Del gation für 
Paris wird bei dieſen Beratungen zum erſten Male voll ſtändig 
vıriammelt fein und ihre Ergänzung durch die ſaarlandiſchen 
Sachverſtändig en erfahren. 


Am die Angleichung des VBölkerbund⸗ 
Pattes an den felloggpakt 


Genf. Der urſprünglich engliſche Antrag, den Völker⸗ 
bundsapkt mit dem Kelloggpakt in Uebereinſtimmung zu bringen, 
ur“ die Axtikel des Völkerbundspaktes, die die Möglichkeit eines 
Krieges offen laſſen, in der Richtung des Kelloggpaktes abzu⸗ 
ändern, wurde im Nechtsausſchuß des Völkerbundes dahin umge⸗ 
ſtaltet, daß jetzt zunächſt ein Sonderausſchuß von 11 Mitgliedern 
vom Nat eingeſetzt werden ſoll der einen beſonderen Bericht dar. 
Über erſtatten ſoll, welche Abänderungen an den einzelnen Ar⸗ 
tikeln des Völkerbundspaktes notwendig ſind, um ihn mit dem 
Kelloggpakt in Uebereinſtimmung zu bringen. Der Ausſchuß wird 
im erften Vlerteljahr 1930 zufammentreten. Die endgültige Ent⸗ 
eidung ſoll die nächſte Vollverſammlung fällen. 


Tſchiangkaiſchek über den ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt 

Peking. Nach einer Meldung aus Nanking gab Tſchi⸗ 
augkaiſchek am Freitag eine Erklärung über die Stellung 
der Nankingregierung zum ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt ad. Er 
wies darauf hin, daß die Regierung üherzcugt ſei, daß nunmehr 
eine Beilegung des Konfliktes faſt ausſichtslos geworden 
jet. Die der Nankingregierung übermittelten ruſſiſchen Vorſchläge 
beibeiſen, daß die Moskauer Regierung kein Intereſſe für die 
Wiederherſtellung normaler Beziehunge! zur chineſiſchen Re⸗ 


Selbſtmord wegen des ſchönen Wetter 


Berlin. In der Petersburger Straße hat ſich der 56 Jahre 
alte Schneidermeiſter Karl Löſch heute nacht mit Gas vergiftet. 
Die Wiederbelebungsverſuche der Feuerwehr waren vergebens. 
Grund: Wirtſchaftliche Sorgen. — Einer von den zahlreichen 
Selbſtmordfällen, wie fie die Großſtadt täglich aufzuweiſen hat 
— aber doch gerade typiſch für dieſe Zeit. Der Fall weilt auf 
eine merkwürdige Tatſache hin, an der das Publikum wahrſchein⸗ 
lich achtlos vorüberſchreitet. Seit Wochen herrſcht nämlich im 
geſamten Schneidergewerde große Arbeitslosigkeit. 

Warum? Wegen des ſchönen Wetters! 


Das wunderſchöne Herbſtwetter, über das ſich alle Meng 
freuen, bedeutet für das Schneidergewerbe ein Ungid "und 
Uebergangsſaiſon geht verloren. Wie uns die Schneiderin pe⸗ 
mitteilt, pflegt ſie damit zu rechnen, daß noch vor Beginn, ed 
Septembers das Publikum ſich mit Uebergangsſachen je: en 
Iſt der September vorüber, verzichtet es auf Uebergang⸗ löl. 
und nimmt gleich Winterſachen. — Es ill bereits der dritte & 504 
mord aus Schneiderkreiſen in den letzten Wochen. „Wenn. ri 
fo weiter geht, willen wir nicht, wo wir hin ſollen“, iſt left iche 
allgemeine Klage. Wegen der Arbettsloſigkeit ſind zahl 
Hulskräfte von den Schneiderwerkſtätten entlaſſen worden. . 


— 
— 


publik habe. Die Nankingregierung werde ſelbſtverſtändlich we i⸗ 
ter verſuchen, die Streitfrage beizuſegen und erneut eine 
ruſſiſch-chineſiſche Konferenz in Vorſchlag bringen. Er hofft, daß 
Japan, das bisher eine neutrale Haltung eingenommen 
habe, eingreifen und die Kriegsgefahr im Fernen Oſten ber 
leitigen werde. 


Ein enropäifcher Skandal 
Opfer der tſchechiſchen Spionagefurcht. 

Prag. Vor ſechs Monaten wurden der deutſchöſter⸗ 
reichiſche Staatsbürger Norbert Bohm und ſeine Geliebte 
Grete Steindl, gleichfalls Oeſterreicherin beim Photo: 

taphieren des Bahnhofs in Mähriſch⸗Neuſtadt unter 

pionage verdacht verhaftet und in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſetzt, ohne daß bisher eine Anklage erhoben 
wurde. Dieſer Tage wurde Böhm im Hofe des Kriegs⸗ 
gerichtsgeſängniſſes in Olmütz aus geringfügiger ag 
von einem Mithäftling erſchlagen. Bei ver Nachri t 
von ſeinem Tode unternahm ſeine Geliebte einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Die öſterreichiſchen Behörden haben jetzt auf 
diplomatiſchem Wege Aufklärung über den Fall verlangt. 
Außerdem wird eine Schadenerſatzklage zen 
den tſchechoſlowakiſchen Staat angekündigt. 
Grete Steindl ſoll dieſer Tage auf freien Be geſetzt werden. 

Die beiden unglücklichen Menſchen dürften wahrſchein⸗ 
lich ein halbes Jahr unſchuldig in eee e 
beſeſer haben. Böhm hat dieſes Schickſal dazu auch mit 
em Tode bezahlen müſſen. 


Der kleine Seeabenkenrer 


In der Höhe des Oſtſeebades Ahlbeck wurde dieſer Tage ein 
führerlos auf der See treikendes Ruderboot geſichtet, in dem 
ein an den Folgen der Seekrankheit leidender Junge als ein⸗ 
ziger Juſaſſe lag. Fiſcher, die das Boot bargen, brachten den 
Jungen zur Landjägerei, wo der kleine Seemann als der drei⸗ 
zehnjährige Schüler Fritz Fiſcher aus Koln ſich vorſtellte. Fritz 
war vom Ferienaufenthalt in Schleſien „getürmt“, nach Stettin 
gereiſt, wo er angeſichts der Schiſſe und des Hafens den Entſchluß 
zu einer Seereiſe nach Schweden oder ſonſt wohin faßte. Der 
Junge verſchaffte ſich Proviant, Kompaß. Uhr, Beil und Säge, 
fuhr mit dem Dampfer nach Swinemünde. wo er kurzerhand ein 
Ruderboot am Bollwert „requirierte“ und in See ging Dort 
packte ihn die Seekrankheit. Zu ſeinem Gluck. Denn bald zog ein 
Gewitter herauf, deſſen Böen ſicher Frigens Reife ein Ende mit 
Schrecken gebracht haben würden. Die Mutter in Köln wurde 
von dem Seeabenteuer ihres Sohnes in Kenntnis geſetzt. 


Die Schönheikskönigin 


In dem belgiſchen Seebadeort Torgbe fand vor kurzem wie 
alljährlich die Wahl der Schönheitskönigin ſtatt. die nicht ein⸗ 
fach war, da eine Unmenge reizender Frauen und Mädchen am 
Wettbewerd teilnahm. Erſt zu ſpäter Stunde fiel der Entſcheid 
der Jury, der allgemeine Zuſtimmung fand. Der neugewählten 
Schönheitskönigin wurden ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Den 
Höhepunkt des Abends bildete die Ueberreichung der könig⸗ 
lichen Inſignien an die Neugewählte. Anſchließend ſand ein 
Ball ſtatt. Alle jungen Leute ſuchten einen Tanz mit der Kö⸗ 
nigin zu erhaſchen, und die Stimmung blieb bis Mitternacht eine 
ſehr ausgelaſſene. Mit dem Glockenſchlag 12 entwand ſich die 
neugewählte Majeſtät den Armen ihres Tänzers ſprang auf einen 
Tiſch und riß ſich, während alle Augen mit Erſtaunen auf ihr 
hafteten, unter Lachen die Bubikopf⸗Perücke herunter und begann 
die Schminke vom Geſicht zu entfernen. Die münnliche Schon⸗ 
heitskönigin ſtellte ſich als Monſieur Andree B. aus Brüſſel vor, 
der durch feinen gelungenen Scherz die Unfitte der Wahl von 
Schönheitsköniginnen ad abſurdum geführt hatte. 


Aeberfall auf einen Chauffeur * 

Prag. Geſtern nacht mietete ein Mann vor dem Wi gr. 
Bahnhof ein Autotaxi und forderte den Kraftwagenlenker Tr 
lansky auf, ihn nach Scheberov zu fahren. Während der Er 
nem Trommelrevolver auf den f 
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feur. Dieſer brachte den Wagen zum Stehen 
den Angreifer. Zwiſchen den beiden entſrann ſich nun eie Tip 
tiger Kampf um den Revolver. Dabei gingen noch drei I 1 
los, die aber niemanden trafen. Schließlich entriß Polen g 
dem Angreifer die Waffe und dieſer ergriff die Fluchi⸗ zul 
wurde jedoch angehalten, blutiggeſchlagen und an den Füßen gie) 
Auto geſchleppt und in das Gefangenenfrantenhuus nach Fon „ne 
gebracht, wo er als der 18jährige Joſef Balon agnoſziert 

Der ſchwerverletzte Cheufſeur wurde ins Spital gebracht. 


Ein tenrer Schreibfehler 4 
Amerika hatte anläßlich ſeiner neuen Zollvorlage Gele 
heit, über die Vergeßlichkeit und über die Unachtſamken Da 
Beamten feine Gloſſen zu machen. Als um die Jahrzu 1. 6 
wende eine neue Zollvorlage in Kraft treten ſollte, wor e 
beſtimmt war, daß „all foreign fruit⸗plants“ (alle auslür Da 
Fruchtpflanzen) zollfrei eingeführt werden konnten, vera 
der Beamte bei der Abſchrift des Geſetzes den Bindeſt ne * 
einen Beiſtrich, fo daß alſo „alle ausländiſchen Früchte, 9 — 
zen uſw.“ zollfrei eingeführt werden konnten. Nach den a 
rikaniſchen Geſetzen konnte der Kongreß erſt nach einem e 
den Fehler berichtigen. Der entgangene Zoll betrug 
dieſer Zeit dreieinhalb Millionen Dollar. N 
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Rieſenölbrand in Hull 0 
Ein ſehr großes engliſches Oellager in der Stadt I 
geriet vor einigen Tagen in Brand. Die Feuerwehr 2 
die größte Mühe, den Brandherd auf den einen, etwa 95 
Millionen Liter umfaſſenden Tank zu beſchränken. 
Aufnahme zeigt den brennenden Oelbehälter. 


ee mice von Erich Ce 
42. Fortſetzung. Nachdruck 

Toni lacht laut auf. 

„So — das meinſt? Weit gefehlt, Jula, Tag’ ich dir! 
Neidiſch bin ich nie geweſen, und daß der Hof ihm zukommt 
als dem Aelteren, hab' ich ja immer gewußt. Selb tät mich 
ſchon eine martern. Bin ja jung, kann arbeiten und hätt 
mir ſchon wo ein Platzel erwirtſchaftet in der Welt, wenns 
mir dafür ſtünd.“ 

„Aber nachher iſt ja all's gut, Toni! Wenn du ſo ge⸗ 
ſcheit denkſt! Nachher wirſt dir das Platzel auch erwirtſchaf⸗ 
feht du halt die Richtige findeſt — für die dir's dafür 

e IE 

„Wieder lacht er hart auf. 

„Hätt' ſein können — wenn biefelbige nur auch jo denkt 
hätt'] Aber has ſich's halt geſpeilt, weißt! Sie hat eben 
anders denkt!“ ſagt er bitter. 

„So iſt's —?“ ſtammelt fie dann, „du Haft die Richtige 
ſchon gefunden, und fie —“ 

„Sie hat gejagt‘ Behüt' dich Gott auf Nimmerwfeder⸗ 
ſehen! Ja, meine liebe Jula, fo iſt's! Und ſiehſt wohl, daß 
es nix hilft. die Richtige finden, wenn man ſte nit feſt⸗ 
halten kann! Und daß für mich damit alles aus iſt und 
mir nimmer dafür ſteben wird, mir ein eigen Platzl zu 
erw e»tſchaften. Denn für einen einſamen Menſchen gibt's 
ſo oder ſo kein Glück auf der Welt Iſt leichter zu tragen, 
lo ein Leben als Knecht am fremden Herd. als ich tät’ in 
dem eigenen Haus ſitzen — allein.“ 

Er ſteht auf, Härte und Bitterkeit im jungen Geſicht. 

„So — jetzt weißt, was ſonſt niemand weiß. und red' 
nie mehr darüber, Julo! 20 nit erinnert werden dran 
And jetzt gehen wir weiter, ſonſt wird's Nacht, ehe wir 
zur Kathl auf die Windkogelalm kommen“ 

Schweigend ſteigen fie abwärts über den ſchmalen Grat, 
deſſen ſteiler Zickzackweg ins Geſtein gehauen iſt, weil die 


DD 


verboten. 


wilden Stürme ihn ſonſt verwehen und Regengülfe das 
Erdreich abſchwemmen würden. 

Auf der Windkogelalm darunter, die ſich in ſanften 
Mulden ausbreitet, ſtehen line ein paar Hütten im Schutz 
der Randfelſen während die Großreicherhütte ganz rechts 
am Fuße des Windkogels liegt. 

Es dämmert ſchon jtarl Aus den Hütten ſteigt Rauch 
und von den linksſeitigen Hütten klingt ein Im PB 
gelungenes Almlied verloren durch die Ubendſtille her⸗ 
über Plötzlich packt Jula den Goldner⸗Toni am Arm und 
reißt ihn herum, e nach dem Gewänd des Hochkars 
deutend das ihr Blick bei einer Kopfbewegung zufällig 
geſtreift hat 

„Du — da ſchau' hin! Wie ſchrecklich iſt das anzuſchauen! 
Wie wenn's wahr wär', was die Leut' ſagen, daß da oben 
am Hochkar der Leibhaftige mit feine Hezen tanzen tät!“ 

„Narrl, du! Hezen gibt's keine und der beide 
denkt gewiß nit ans Tanzen] Die llebe Sonn’ iſt's, die, 
bevor ſie ſchlafen geht, der Welt noch einen Gruß her⸗ 
überſchickt!“ 

Stumm blicken ſte dann beide hinauf zu den Zinnen des 
Hochkars, die in roter Krampen erſtrahlen, während 
darunter alles bereits im Dunkel der Nacht verſunken 
ſcheint, jo daß es ausſieht, als ſchwebe da oben das leuch⸗ 
tende Geſtein frei in der Luft —. 

Allmählich verblaßt dann der leuchtende Schein, das 
Glühen wird matter und erſtirbt endlich im violetten Schat⸗ 
ten Verwirrt blickt Jula um ſich und wundert ſich, daß 
es hier unten noch ſo hell iſt 

„Du,“ ſagt ſie, „jo was hab' ich aber nech nie geſehen 
und werd's wohl nimmer 10 — Wirſt mich aus⸗ 
lachen, aber mir iſt's grad ſo, als ob unſer Herrgott uns 
durch das Licht oben hat zeigen wollen, daß er auch noch 
da iſt und wir nit verzweifeln jollen —“ 

Toni antwortet nicht Sie ſchreiten jetzt raſch aus, quer 
über die Alm auf die Großreicherhütte zu Als fie biete 
faſt erreicht haben, ſagt Jula, den Finger an die Lippen 
legend, lelſe: „Weißt, wir wollen die Kathl überraſchen 
und ſchleichen uns ganz leiſe in die Küche, wo fie gewiß 


grad s Nachtmahl tochen tut. Da wird fie aber Augen 
machen, wenn wir auf einmal vor ihr ſtehen!“ m 

„Sie wird in der Stuben fein!“ flüſtert Jula nachde 
+ A find. „Komm nur, überraſchen wir m 
ort 

In dieſem Augenblick wird die Stubentür raſch geöffne! 
und im' Rahmen derſelben erſcheint — nicht die Kal 
ſondern die Großreicher Roſel! 

Wie erſtarrt ſtehen die drei Menſchen ſich einen Aug 
blick ſtumm gegenüber Dann fagi Rofel mit frohem Au 
leuchten im Blick, Jula beide Hände entgegenſtreckend: A 

„Jeſſas, du, Jula! Nein, fo eine Freud und Uebe 
rajchung, dul du mich heimſuchen fommit! Tag für TO 
habe ich denkt an dich und ſo viel Sehnſucht 99 753 Rn 
dir! Aber was ſchauſt mich denn fo fremd an — du? Ma 
mich nimmer? Halt unſern Bund vergeſſen. wo wir 
and verſprochen haben, feſt zuſammenzuhalten?“ ut 

„Ich nit. Aber du — biſt ja damals nit kommen 5 
Lois. wie du versprochen haft —“ 

„Weil ich krank war. Weißt das denn nit?“ 

„Wohl Aber ſpäter —“ ps 

„Später war mein erſter Ausgang zur Lois, abet 4 
biſt ſchon lang in der Traiſen geweſen, und dorthin ai. 
fie ftodt, wird hlutrot, und ein raſchcr, ſcheuer Blick ſtre 
den Toni, der noch immer in ſtummer Erſtarrung da 12 
Dann fährt fie haſtig fort: „Nachher hab' ich wieder 
die Stadt müſſen Wirſt es ja gehört haben, daß m 
Mann verunglückt und bald danach geſtorben iſt —“ 

„Ja, das hab ich gehört. Aber wie kommſt denn 
da herauf auf die Alm. War doch die Kathl da.“ 

„Die Kathl hat vor zwei Tagen einen Stutfturd, ad 
kommen und ſie haben fie ins Spital ſchaffen müſſen u, 
well der Baier die Agerl nit leiden kann. jo bin ich 5% 
auf Aber“ — ſte öffnet die Stubentür — „kommt din 
erein in die Stuben all zwer — Wieder fliegt 2 
cheuer Blid zum Goldner⸗Tont, der ſich endlich von feilen 
eſtürzung über das unerwartete Wiederſehen zu erben 
beginnt und ſich nun haſtig der Hüttentür zuwendet, al 
Anſchein nach, um unbemerkt und moglichſt raſch — 
Flucht zu ergreifen. (Fortk gung Jolgt-) 
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J Eben noch wandert man durch die 


4 wogenden Getreidefelder 
m ſidiſchen Kolonie, ſieht, wie die mächtigen Maſchinenpfliige 
In einigen Boden aufreißen, und einige Schritte weiter ouf 
Ui achbarland erblickt man in ſeinem weißen Kopftuch den 
I n Fellachen, wie er hinter dem Holzflug, dem primitiven 
ug des Altertums, mit laugfamen, ſchönen Bewegungen 
N Ihreitet und, unregelmäßig die Steine umgehend, ein klei⸗ 
| ſchefes Viereck abſchneidet. 
eben noch hört man zwiſchen den bildergeſchmückten Wän⸗ 
li, s jüdiſchen Kinderheims eine naturwiſſenſchaftliche Unter: 
Hunde, und zehn Minuten jpäter befindet man ſich auf dem 
des arabiſchen Dorfes, wo in den Ständen der Schuh⸗ 
Te Viderarbeiter und Korbmacher kleine Kinder mit unter: 
agenen Beinen vor der Arbeit Tauern, 
deben noch lauſchte man in dem Krankenhaus der Siedlung 
Jorttag einer jüdiſchen Aerztin über Malariabekämpfung, 
Lin ld darauf auf der Landſtraße begegnet man einer Ara— 
ein langem buntgeſtickten Gewaude, die in königlicher Hal: 
Mi den ſchweren Waſſertrug auf den Kopfe trägt, ein Ieibz 
tes Bild bibliſcher Zeiten. 
05 eſche phantaſtiſchen Gegenſäge! 
erte hier zuſammen? 
enn die jädiſchen Einwanderer, die ſeit der Balfour Dekla⸗ 
mit gutem Recht das Land betraten, ſind nicht nur Vor⸗ 
donde rer nationalen Idee, ſondern Pioniere der Ziviliſation 
s ben. Auf den Einwandererſchifſen wurde Europa ſelber an 
and geſchwemmt, mit ſeiner Technik, ſeiner Organiſatl on. 


Stoßſen nicht alle Jahr⸗ 


Nit iſt Alten, aus den Träumen ſeiner mittelalterlichen 
Ihe Waufgeſchüttelt, das ſich verzweifelt gegen das eindring⸗ 


. lement nüchterner, unromautiſcher Tatkraft wehrt. Dies 
lone tiefe eigentliche Urſache des arabiſchen Aufſtandes, der ſich 
dr gegen die ⸗Juden als gegen die Englender richtet, und der 
ig der religiöſen Maste das aſiatiſche Geſicht gegen das euro⸗ 
gewandt hat. 

a dieſem Frühjahr beſuchte ich in Jeruſalem einen gebil⸗ 
118 9 Araber, den Abkömmling einer der vornehmſten Familien 
indes, der als Direktor eines arabiihen Knabengymna— 
eine führende Stellung einnahm. 
a Weg zu einem Haufe war nicht leicht zu finden. Denn 
uu alen Gaſſen Jeruſalems ind ohne Namen. ein ſteiniges 
th. Aber als ich einem arabiſchen Waſſerverkäufer den 
1 f des Efiendi nannte, lächelte er verſchmitzt und lief 

An nen Waſſerſchalen klappernd, voran, um mir das Haus zu 
85 Im Schatten der mächtigen alten Mauer erreichten wir 
ty Todestor, wo ſich auf dem Viehmarkt die Hammelherden 
duinen zuſammendrängten. Vor einem weißen Haufe, das 

Fun einem Schutthaufen von Bauplätzen von einem ſchma⸗ 
an umengarten umgeben war, blieb der Waſſerverkaufer 
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Wacſch fc. jagıe er und streckte die Hand aus. 

ub wurde in ein Zimmer geführt, das eine ſeltſame Miſchung 
Kare zientaliſcher Kultur und billiger europaiſcher Imitatron 
For Ein graues Plüſchſofa, verſchnörkelte Korbſtühle, aber 
eit ein toitbar eingelegter Rauchtiich von alter Damajzener- 
e Neben geſchmackloſen Bildern hingen ſchongeſchmiedete 
at den Wänden. Als der Hausherr eintrat, ein hoher, 
Abet ltriger Mann, glattraſiert, nach der neueſten Mode ge⸗ 


ſpiegelte auch ſeine Erſcheinung dieſe ſonderbare Ver⸗ 
des orientaliſchen Weſens wider. Doch zeigten die kühne 
* tiefliegenden Augen den raſſereinen Araber. 
begrüßte mich in fließendem Engliſch, rückte den kleinen 
tan und bot mir mit höflichem Lächeln türkiſchen Kaffee 
ußigkeiten. 
1 ne möchten meine Schule beſichtigen?“ fragte er. a 
N . lagıe ich offen, „ich bin gekommen. um endlich ein⸗ 
6.8 dem Munde eines Arabets feine Anſicht über die fo⸗ 
8 Einwanderung zu hören.“ i 9 
6 lich erſchien hinter feinem ſtarren, immer gleichbleiben⸗ 
deln ein abweiſendes, faſt finſieres Geſicht. 
kn 1 Juden,“ iagte er. „Nun ja. Es wäre das Beſte, fie 
ein, wo fie hergekommen ſind.“ 
x un lickte ihn geipannt an, während ſein Qacheln ſich immer 
‘ ve lamineu;on. 
115 muſſen willen, ich bin weder Chauviniſt noch religiüjer 
Nat. Aber was wollen die Juden eigentlich in unſerem 
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| dei es denn nicht auch ihr Land?“ mandte ich ein. 

ad. taber lachte drohnend auf. „Drei Jahrhunderte haben 
der 3 einmal in Paläſtina gelebt, wir aber wohnen ſieben⸗ 
i Jahre hier. Wer alſo iſt mehr heimatberechtigt, ſie oder 


0 Aber 1 „ * . 2 . 
in dieſen drei Jahrhunderten,“ erwiderte ich, „wurde 
j ment einer geiſtigen Welt gebaut.“ 
Rau Tiendi bewegte nachdenklich den Kopf. 
Won. Lebe ich zu. Moſes iſt uns ebenſo heilig wie den 
a hie» damals führte er fie aus Aegypten hierher. Doch 
N, ing, nicht verſucht, Pyramiden zu bauen. Heute kommen fie 
anderen Seite, von Europa, und ſie bauen Elektrizi⸗ 
Lap Waſſertürme. Fabriken. Sie überſchwemmen das 
Weich t europäiſcher Tüchtigkeit. Ja, begreifen Sie denn 
ie ungeheure Gefahr dieſe Invaſion für uns bedeutet? 
Asring ihre Zahl heute noch iſt, jo jind ſie uns durch 
a lation und ihre neuen Arbeitsmethoden taufendfacz 


u : 8 E 8 
terbrach ihn. „Aber ſie kommen ja nicht als Feinde.“ 
m nicht? Sie beſetzen unſeren Boden.“ 


Ak 
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Landtäufer aber haben die Grundbeſitzer reich gemacht, 
derdrachen wurden auf anderen Plätzen angeſiedelt. Nie⸗ 
Nie verdrängt.“ 

5 i ge werden ſie noch Land Eunfen können?“ 
N meaum genug da für beide Völker. Vergeſſen Sie 
Alte Land, das die Juden erhielten. war Braglaud, 
mpfland, das fie unter ſchweren Opfern fruchtbar 
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8 
Baden wir davon?“ 


Empörung der Träume 


f Geſpräch mit einem Araber in Jeruſalem 


„Sie ſind im Irrtum. 
Arbeitsmöglichleiten in das Land. Der 
ſchwung wird ebenſo den Arabern zugute kommen.“ 


Wir ſchwiegen beide, erſchöpft wie nach einem Zweikampf. 
Mein Wirt erhob ſich, um mir eine neue Schale Kaffee zu reichen. 
„Wir wollen unſeren eigenen 
Fortſchritt, unſere eigene naturgemäße, dem Klima angepaßte 
Der Nhythmus unſeres Landes hat immer noch 
Wir ſchätzen 
nicht die raſende Geſchwindigkeit des Lebens, die Leiſtung an ſich. 


„Nein,“ begann er wieder. 


Entwicklung. 
den Gang des Kamels, nicht den des Automobils. 


Wir lieben die Muße, die Beſchaulichkeit, die tiefe Meditation 
aus der einmal alle nitlihen Religionen aufgeblüht find, 
können ſtundenlang in den Himmel ſtarren, ohne etwas zu tun. 


Wir können über einer Nargilehpfeife die ſeltſamſten Offenba⸗ 
Aus dieſem urſprünglichen 
Leben aber ſtören uns die Juden mit ihrem entiſetzlichen euro⸗ 


rungen des Paradieſes empfangen. 


paiſchen Tempo auf.“ 
Nun mußte ich lächeln. 

ſcheint mir das, unvermeidliche Schickſal des Orients zu fein.” 
Das Geſicht des Arabers glühte vor Erregung. 

Gebet verſunken, Myſtiker, Träumer wie wir? 


ihre Gedanken? 
ſoziale Ideen. 


Die Juden brachten Geld und neue 
wirtſchafrliche Auf: 


Wir 


„Dieſes ſchmerzhafte Erwachen aber 


„Ja, ſind es 
denn noch dieſelben Juden, wie wir ſie kannten, inbrünſtig im 
Was ſind heute 

Technit, Elektrizität und einige abgeſtandene 
Wenn ich durch die Jaffaſtraße gehe und ich ſehe 
die jungen Chaluzim, dieſe Burſchen mir den Sportmützen, wie 


fie mit ihren breiten Schritten die Straße herunterſlampfen, im: 
mer geſchäftig, immer in der Eile, packt mich die Wut. Welche 
Unruhe bringt dieſes Volk in das Land! Das iſt ſchlimmer als 
ein bewaffnetes Heer.“ — 

„Aber ſo machen Sie doch das arabiſche Volk konkurrenz⸗ 
fähig!“ rief ich. „Goden Sie dem Volk die Erziehung, die ihm 
fehlt und die ſeit Jahrhunderten verſäumt worden iſt!“ 

Mein Wirt ſchlug heftig mit der Hand auf den Tiſch, daß die 
Taſſen klirrten. 

„Volksbildung! Auch ſo eine europäiſche demokratiſche Idee. 
Wir ſind für Ariſtokratie der Bildung, eine Führerſchicht, die das 
Volk leitet.“ 

„Ss gäbe es alfo keine Einigung zwiſchen Juden und Ara: 
bern?“ ſagte ich. 

„Nur die Aſſimilation der Juden, ihre völlige Arabiſierung 
könnke uns retten,“ erwiderte der Effendi. 

„Das wird Ihnen niemals gelingen.“ ſagte ich. „Die einzige 
Löſung ſcheint mir eine friedliche Zuſammwenarbeit beider Volker 


zu ſein.“ 4 
„Wie es vom Schickſal be⸗ 


Der Araber neigte den Kopf. 
ſtimmt iſt.“ 

Ich erhob mich, um mich zu verabſchieden. Bevor ich den 
Raum verließ, nahm mein Wirt einen Dolch von der Wand, um 
mir die kunſtvolle Goldſchmiedearbeit zu zeigen. 

„Ein altes FJamilienſtäck,“ ſagte er und zog die Waffe aus 
der Scheide. Ich berührte die Klinge, ſie war ſcharf geſchliffen. 
Auch in den Augen des Mannes funkelte einen Augenblick ein 
ſeltſamer drohender Schein auf. 

Dann Berneigte er ſich auf europaſſche Weiſe vor mir; aber 
plotzlich beſann er ſich und legte die Hand auf Stirn und Bruſt, 
um mich mit dem arabiſchen Gruß zu ehren. 


Wolkenkratzer-Probleme 


Ein moderner Woltenkratzer wirft mannigfache und ganz 


neue Probleme auf. Der Beſitzer eines ſolchen neuen Gebäudes 
zu Neuyork wünjht® Fingerſchilder über und unter jedem Tur⸗ 
drücker, bis ihm bedeutet wurde, daß es 15 000 Dollar jährlich 
koſten würde, dieſe Meſſingſchilder ſauber und blank zu halten. 
Ein Mann, der weiter nichts tun würde als dieſe Schilder zu 
putzen, würde zwei Jahre brauchen, um einmal die Runde zu 
machen. Die Erbauung von Wolkenkratzern iſt heute eine hoch⸗ 
ſpezialiſierte Induſtrie. Neuyork iſt die Lauptſtadt des Wolken; 
kratzers, denn es zählt über zweihundert Gebäude von zwanzig 
Stockwerken oder mehr. Es gibt jedoch in den Vereinigten 
Staaten kaum eine Stadt von einiger Große, die nicht ein oder 
zwei Gebäude von Wolkenkratzerausmaßen beſäße. Der Bau 
von Wolkenkratzern zu Wohnzwecken iſt ſogar noch wichtiger als 
der zu Geſchäftszwecken. Die Erbauung geht nach einem be⸗ 
ſtimmten Zeitplan vor ſich. Die Wichtigkeit eines ſolchen Planes 
liegt auf der Hand, denn der Verluſt einiger Tage an Miete 
oder die Zinfen für brachliegendes Kapital machen bei einem 
ſolchen koſtſpieligen Bau eine beträchtliche Summe aus. Dem 
Veralten iſt der Wolkenkratzer ebenſo ſehr unterworfen wie etwa 
der Kraftwagen. Die Erfahrung zeigt, daß moderne Bureau⸗ 
häuſer nur eine Lebensdauer von etwa fünfundreißig Jahren 
haben, und zwar iſt nicht etwa der Bau an ſich ſchuld, ſondern 
der wechſelnde Geſchmack des Publikums, ſowie die Steigerung 
der Bodenwerte, die noch größere und beſſere Gebäude erfordert, 
um die Koſten aufzubringen. Der Wolkenkratzer als lohnendes 
Unternehmen läßt ſich von zwei Geſichtspunkten auffaſſen. Ein 
Gebäude mag für das angelegte Kapital einen ſchönen Ertrag 
bringen, doch eine zu wertvolle Lage einnehmen, die den Ab⸗ 
bruch des alten Gebäudes und Errichtung eines höheren, mo⸗ 
derneren Banes erfordert. Beiſpiele hierfür finden ſich in Wall 
Street und Broad Street zu Neupork. Andererſeits findet die 
Höhe des Wolkenkratzers eine wirtſchaftliche Grenze. In der 
Gegenwart wenigſtens ergibt ſich dieſe Grenze ungefähr bei 
ſechzig Stockwerken. Es liegen allerdings keine techniſchen Schwie⸗ 


"Rätfel-Ede 


2 
2 
2 
2 
2 
7 
2 
2 
eee ee eee e eee eee eee eee ee e eee eee eee e 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — al — al — ahn — an — arz — bal — 
bert — bid — brett — brun — chi — chro — da — de — der — 
dert — dom — dri — dron — e — e — e — e — ein — el — er 
— es — flö — fung — ga — gnie — gui — Hl — hun — i — 
in — ing — im — imp — fa — fa — tar — ker — kom — kop 
— lan — le — lek — leuch — li — lu — mel — men — märz 
— mult — na — nei — no — no — nos — on — öl — prä — 
re — re — ren — ri — rich — rie — ros — 18 — rohr — ru — 
ru — rüb — rum — fe — fe — ſchuß — ſtott — tar — tar — 
tar — te — ten — ten — teil — ter — tern — teln — ti — ti 
— tri — tritt — tu — tus — u — uhr — ur — ur — vor — 
wan — wer — wet — witz — zus — ze — zü — zwei ſind 45 
Wörter zu bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben von oben 
nach unten geleſen eine Bedeutung ergeben. (ch wird als ein 
Buchſtabe geleſen. 


1. männl. Vorname. 2. Verfall bezw. Untergang. 3. heil⸗ 
kräftige Pflanze. 4. Schwadron. 5. ruſſiſcher Rufname. 6. 
Stadt in Polniſch⸗Oberſchleſten. 7. Verdienſt. 8. Oelart. 9. 
Kampfplatz. 10. Lanzenreiter. 11. Muſikinſtrument. 12. Kan⸗ 
ton in der Schweiz. 13. Vorfahr. 14. Reiherart. 15. Hand⸗ 
werker. 16. Sättigung eines Körpers mit einer Flüſſigkeit. 17. 
Rechtsperſon. 18. Schutzmittel gegen Krankheiten. 19. Muſik⸗ 
inſtrument. 20. Brennſtoff. 21. Baum. 22. alkoholiſches Ge⸗ 
tränk. 23. Unruhe. 24. griechiſcher Gott. 25. Märchengeſtalt. 
26. Naturerſcheinung. 27. Metallmiſchung. 28. Meßinſtrument. 


29. Begleitſchiff. 30. Zahl. 31. Strafvollzug. 32. Monat. 33. 
Blutwaſſer. 34. Heidekraut. 35. übertriebener Aufwand. 36. 
weibl. Vorname. 37. Sprachſtörung. 38. Wagenteil. 39. Lohn⸗ 
auszahlung. 40. männl. Vorname 41. Ort in Polniſch⸗Ober⸗ 


ſchleſien 42. römiſcher Kaiſer. 


43. Kinderkrankheit. 
mittel. 45. Zeitmeſſer. 


44. Leil⸗ 


zu viel Raum des koſtbaren Gebäudes verloren. 
werte der Großſtadt iſt der Wolkenkratzer von größtem Einfluß. 
London hat keine Wolkenkratzer, und ſeine Grundwerte werden 


keiten zur Stadt. 


rigkeiten vor, ein hundertſtöckiges Gebäude zu errichten. Allein 
wirtſchaftlich bedeuten die oberen Stockwerke einen Verluſt. Es 
iſt ſchwer, die oberen Stockwerke zu vermieten. denn es geht viel 
Zeit verloren, bevor man jie erreicht. Richtet man jedoch einen 
entſprechend leiſtungsfähigen Fahrſtuhldienſt ein, ſo geht damit 
Auf die Boden⸗ 


nur auf ein Drittel der Summe geſchätzt, für die Neuyork veran⸗ 
ſchlagt wird. Groß⸗London erhält nicht ganz zweihundert Mil⸗ 
lionen Dollar vom Grundbeſitz, während dieſe Einkünfte in Neu⸗ 
york ih auf faſt 419 Millionen belaufen, obgleich die Bepöl⸗ 
kerung 1.3 Millionen weniger zählt. Andererſeits hat die Er⸗ 
richtung höherer Bauten unfehlbar Verkehrsprobleme im Ge⸗ 
folge, für die es noch keine entſprechende Löſung gibt. So lange 
die gegenwärtigen Transportmittel in Gebrauch ſind, wird es 
Staunngen geben, denn es iſt weit leichter, die Zentraliſation zu 
ſchaffen, die die Stauung verurſacht, als neue Verkehrsadern zu 
erſchließen. Zu den Verkehrsſchwierigkeiten geſellt ſich die Ver⸗ 


dunkelung der Straßen durch Mammutbauten, Der Wolkenkratzer 


wird ſich jedoch behaupten, denn er erfüllt fraglos ein Bedürfnis. 


Oberſt William A. Starret, ein Fachmann in Wolkenkratzerange⸗ 


legenheiten, nennt den Wolkenkratzer eine Wohltat moderner 
Kultur. Dieſe Gebäude bieten die größten Erleichterungen für 
jene Lebensart, auf der unſer modernes Zuſammenarbeiten be⸗ 
ruht. Das Wolkenkratzerwohnhaus dient einem beſtimmten 
Zwecke. Die Menſchen wollen im Winter in rieſigen Gemein⸗ 
ſchaften leben, wo ſie nicht weit zu Vergnügen haben. Im 
Sommer ſind wir Landbewohner mit ſchnellen Verkehrsmöglich⸗ 
Dauk des Wollenkratzers werden wir ſchnell 
eine Nation von Zwei⸗Haus⸗Bewohnern. Ein Gebäude von 110 
Stockwerken wird ernſtlich in Neuyork geplant. Es gibt keinen 
phyſikaliſchen Grund, warum es nicht, oder gar noch ein höheres, 


gebaut werden könnte. 


en | 


Auflöſung des Silbenrätſels 
Alle Herzen ſich erſchließen. 
wenn die rechten Worte fließen. 
1. Nowa Wies. 2. Einem. 3. Siebzehn. 4. Seſam. 5. Eis⸗ 


bein. 6. Igel. 7. Leiter. 8. Fallreep. 9. Ei he. 10. Teſſin. 
11. Rarität. 12. Ofen. 13. Wacholder. 14. Naiv. 15. Eiſen⸗ 
bahn. 16. Tänzer. 17. Chreſtomathie. 18. Enzian. 19. Ror⸗ 
ſchach. 20. Ebene. 21. Inhuman. 22. Dietrich. 23. Nelke. 


24. Nullitat. 25. Eva. 


Anflöſung des Kreuzworträtſels 


„Lunapark“ der Höhlenbären 


Am Ende der Eiszeit, als die Gletſcher zurückw ichen, ver⸗ 
ließen einige *älteliebende Tierarten Mitteleuropa und wende⸗ 
ten ſich dem Norden zu; einige rückten den Gletſcherreſten in die 
Hochgebirge der Alpen und Pyrenäen nach; einige andere aber, 
die wenig Anpaſſungsvermögen beſaßen, ſtarben ganz aus, fo 
das Mammut, der Südelefant und das Säbeltier. Zu ihnen 
gehört auch der Höhlenbür, dem es zunächſt gelang, ſein Leben 
noch einige Zeit in den Höhlen des Hochgebirges zu friſten. 


In vorgeſchichtlicher Zeit kam der Höhlenbär an vielen Orten 
ſehr zahlreich vor, ſo daß es heute nur wenige paläontologiſche 
Sammlungen gibt, die nicht im Beſitz eines vollitandigen Ste. 
lettes ſind. Der Höhlenbär war ein Tier von impoſanter Er- 
ſcheinung, von der Größe eines Ochſen, und mit Eckzähnen von der 
Größe einer Banane. Gin langer und dichter Pelz ließ das Tier 
noch gewaltiger erſcheinen 


Jeder Höhlenforſcher weiß, daß die Höhlenbaren nicht nur 
Schuß vor den Unbilden der Witterung und dem Tageslicht in 
dem vorderen Teil der Höhle ſuchten, ſondern daß ſie ihre Ent⸗ 
deckungsfahrten bis in die enilegenſten Winkel ausdehnten. Oft 
haben ſie die Höhlen ſicher in rein ſpieleriſcher Abſicht aufge⸗ 
ſucht. Fur dieſe Auffaſſung liefert die Höhle von Tuc d Andou⸗ 
bert eine Beſtätigung, in der man vor einigen Jahren Biſonpla⸗ 
ſtiken entdeckt hat. In jener Höhle gibt es, wie Norbert Caſterek 
in der Frankfurter Wochenſchrift „Die Umſchau in Wiſſenfchaft 
und Technik“ berichtet, einen Saal, an deſſen einer Seite der 
tonige Boden ſtark gegen den See neigte. der ehemals den tief: 
ſten Teil erfüllte. Heute iſt dort nur Ton, der alle Eindrücke 
aufs Beſte bewahrt hat. Ein wahrer „Lunapark“ der Höhlen⸗ 
bären tut ſich auf. o kann man dort fehen, daß die Bären auf 
dem Bauch den Hang hinunter in das ſchlammige Waſſer ge⸗ 
glitten ſind, und der Entdecker der Höhle hat recht, wenn er die 
Stelle eine „Bärenrutſchbahn“ nennt, In gleicher Weiſe glei⸗ 
ten noch heute die Eisbären vom Eis abwärts ins Waſſer und 
Hagenbeck hat dieſem Spieldrang Rechnung getragen, indem er 
in Stellingen ſeinen Bären eine Rutſchbahn aus Holz zum 
Baſſin hinunter gebaut hat. 


Auch fonſt war in jenem urzeitlichen Vergnügungsetabliſſe⸗ 
ment der Höhlenbären für Zerſtreuung aller Art geſorgt. Wie 
Pfotenabdrücke bezeugen, hat man auch den „Tanz nicht ver⸗ 
achtet. Augenſcheinlich haben die Tiere aufgerichtet auf den 
Hinterpfoten geſtanden, und ſich ſtundenlang von einem Fuß 
auf den anderen gewiegt. 


Die Höhlenbären haben den vorgeſchichtlichen Meuſchen 
ſicher ſtark beſchaftigt, waren ſie doch groß an Zahl und führten 
mit dem Menſchen heiße Kämpfe um das Obdach in den Höhlen. 
Denn es trotzdem jo auffallend wenige bildliche Darſtellungen 
der Höhlenbären gibt, ſo iſt das wohl vornehmlich auf jene my⸗ 
ſtiſche Scheu zurückzuführen, „den Teufel an die Wand zu malen“. 


Als die letzte große Eiszeit mit aller Kraft einſetzte, wurden 
die Tiere der Hochgeberge gezwungen, in die Ebene herabzuſtei⸗ 
gen. Auch den Höhlenbäͤren, der bis dahin ſiegreich allen Ber 
eiſungen getrotzt hatte, hätte nur ein Verlaſſen der alten Wohn⸗ 
ſtätten retten können. Dazu aber konnten ſich die an das Höh⸗ 
lenleben gewöhnten Tiere nicht eniſchließen Sie blieben und 
erlitten furchtbare Erkrankungen: Gelenkentzundungen, Knochen. 
entzundungen. Verwachſungen waren damals an der Tagesord⸗ 
nung. Unter unſägkichen Qualen gingen dieſe Rieſen der Urzeit 
zugrunde, — ein Opfer ihrer Unfähigleit, auszuwandern und 
ſich anderwärts an neue Lebensbedingungen anzupaſſen. 

Lily Herzberg. 


500 Jahre Zigeuner 


Es ſind wenig über fünfhundert Jahre, daß in Deutſchland, 
und zwar in den Hanſeſtädten der Oſt⸗ und Nordſee, von dem 
erſten Auftreten geſchlaſſener Zigeunerbanden berſchtet wird. Es 
war zur Zeit des Konſtanzer Konzils, als ſie mit elner Gefolg⸗ 
ſchaft von Karren, Hunden und Pferden zum nicht geringen Ent⸗ 
ſctzen der Bauern die deutſchen Lande überſchwemmten. Man 
nannte die fremden Eindringlinge hier und dort Tataren, weil 
man bei ihrem Erſcheinen glaubte, die Mongolen die das Volk 
Tataren nannte, ſeien wiedergekommen. Sie ſelbſt gaben auf 
die erſchreckte Frage der Einwohner nach Namen und Ort die 
gelaſſene Antwort, fie ſeien „Zeganer“, während ihre ſplitter⸗ 
nackten Kinder mit ausgeſtrecten Händen von den Bauern Al⸗ 
moſen bettelten. 

Dieſe erſten Zigeuner, die den deutſchen Boden betraten, 
waren mit Schuhbriefen des Kaiſers Sigismund ausgerüſtet Sie 
wurden darin als Angehörige eines Nomadenvolkes bezeichnet, 


Im Banne der Einöde 


Zwei rufſiſche Gelehrte, Prof, Alexander Fersmann und 
der Geologe Prof. Tſcherbakow. find ſoeben von einer aben⸗ 
teuerlichen Forſchungsreiſe nach Moskau zurückgekehrt. Zum 
erſtenmal haben die „Enthuſtaſten der Wit, wie man die bei⸗ 
den Gelehrten in akademiſchen Kreiſen nennt, das Wagnis 
unternommen die mittelaſtatiſche Wüſte Kara Kum in einem 
Auto zu durchqueren. Zum erstenmal törte das Hupen einer 
Autoſirene in ber furchtbaren Einöde, die ſeit dem vorigen 
Jahrhundert immer wieder die Wiſſenſchaft beſchäftigt. Der 
erſte Europäer, dem es gelang, in die Wüſte Kara Kum einzu⸗ 
dringen, war der ungariſche Geologe Wambery. Er ſtudierte 
mehrere Jahre den Koran und die turkmeniſche Sprache, um ſich 
dann im Jahre 1861 einer Karawane von Derwiſchen anzu⸗ 
schließen. Unter der Maske eines Fanatikers des Islam durch⸗ 
zog er als erſter Europäer die geheimnisvolle Wüſte, wobei nur 
die genaue Kenntnis der einheimiſchen Sitten und der Landes⸗ 
ſprache Wambery vor der Entdeckung und dem ſicheren Tode ret⸗ 
tete. Nach ſeiner Rückkehr nach Europa ſchrieb Wambery: 
„Kara Kum iſt die ſchrecklichſte Wüßte, die man ſich vorſtellen 
kann. Kein Vogel in der Luft, kein Inſekt auf der Erde nur 
die Spuren längſt verſchwundenen Lebens, Gebeine verunglückter 
Tiere und Menſchen.“ 

Einige Jahre ſpäter wurde Kara Kum von einer ruſſiſchen 
militariſchen Expedit on unter der Leitung Kalitins, eines 
Offiziers des Generalſtabes der translaukaſiſchen Gebiete, er⸗ 
forſcht. Kalitin entwarf eine Karte der Waſſerquellen und ent⸗ 
deckte Vorkommen von Schwefel. Das Gerücht von Schwefel: 
funden erregte damals ungeheures Auſſehen, da Rußland keine 
Schweſelquellen beſaß und ſeit Jahrzehnten auf Schwefele infuhr 
angewieſen war. Kalitins Behauptung wurde jedoch nicht ber 
ſtätigt; alle Expeditionen, die den Zweck hatten, die Schwefel⸗ 
hügel zu entdecken, erlitten ein Fiasko. Erſt im Jahr: 1925 
entſchlaſſen ſich Persmanı und ITſcherbakow, wieder nach Schwe⸗ 
fel in der Wüſto Kara Kum zu ſuchen. Nach drei Wochen un: 
beſchreiblicher Strapazen, nach einem todesmutigen Kampf mit 
dem Sand und der Sonne gelang es den Mitgliedern der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Akademie dathächlich, auf Schwefelhügel zu ſtoßen 
Die Expedition kehrte mit veicher Ausbeute zurück. Die Erze 
der Wiiſte enthielten bis zu 40 Prazent reinſten Schwefels. 

Im Jahre 1928 wurde von der Sowjetregierung 
zweite, erweiterte Forſchungs expedition entſandt, worauf die 
Akademie der Wiſſenſchaften in Leningrad der Regierung den 

lan der Organiſterung eines Schwefelwerkes in der Mülte 
vorlegen konnte. Ein Jahr lang zogen Kamelkarawanen aus 
Aſchabad in die Wüſte, um die Einrichtung eines modern aus⸗ 
gerüſteten Werkes durch die Wüſte zu transportieren. Bald 
konnte ein Verſuchswerk mit der Arbeit beginnen, Der fertige 
Schwefel wurde gleichfalls auf Kamelen nach Aſchabad gelie⸗ 
fert Nun wollten die Gelehrten, von der Idee beſeſſen unter 
allen Umſtänden „die Wüſte dem Produktioftskapital des neuen 
Rußland zu erſchließen“, eine regelrechte Autoverbindung orga⸗ 
nifieren, um die Wüſtenwerke mit der Umwelt auf kürzeſtem 
Wege zu verbinden. Die Autolinien follten von dem Wüſten⸗ 
wert nach Achabad und nach Chiwa laufen. In Frankrei 9 


eine 


das in Aegypten zu Haufe fen Ueberführt, die chriſtliche Reli⸗ 
gion verleugnet zu haben, feien die Abtrünnigen von den Si⸗ 
ſchöfen verurteilt worden, ſieben Jahre lang zu wandern und 
in dieſer Bußzeit ihren Lebensunterhalt durch Almoſen zu ber 
ſtreiten. 


Beim Eintreffen der erſten Karawanen in Süddeutſchland 
teilten ſich die Gruppen in zwei Teile: der eine fehte fi) in ber 
Richtung nach Italien in Marſch, der andere verſuchte, im El⸗ 
ſaß und in Frankreich feſten Fuß zu ſaſſen. Den erſten in Ita⸗ 
lien eintreffenden Banden leuchtete kein glücklicher Stern, da 
die Behörden, die den ka ſerlichen Schutzbyſef nicht für echt 
hielten, jeden Zigeuner, der ſich beim Diebſtahl ertappen lieg, 
ohne weiteres zum Tode am Galgen verurteilten. Nachdem 1 
vollends das Gerücht verbreitet hatte, daß das Wandervolk nicht 
davor zurüdichrede, ganze Ortſchaften in Brand zu jtecken, um 
das Land in feinen Beſitz zu dringen, entſchied ſich Frankreih 
zu einem drakoniſchen Vorgehen und im Jahre 1639 zum Er⸗ 
laß einer Verfügung. die anordnete daß die Zigeuner in Frank 
reich erbarmungslos durch Feuer und Schwert auszurotten ſeien. 
Dieſer Vernichtungskampf gegen die Zigeuner hatte zur Folge, 
daß ſich die Hauptmacht in Deutſchland und ſpäter in England 
konzentrierte. Nach ungarischen Forſchern find indeſſen die No: 
maben ſchon im 13. Jahrhundert auf dem Kontinent erſch enen 
und zunächſt in den Balkanländern und in Ungarn ſeßhaft ger 
worden, von wo ſie dann von Norden nach Süden vorſtießen. 


Die Dame und ihr Kleid 


Nachmittagskleid aus blauem Seidenkrepp Der Kragen 
iſt zu einer ſichuartigen Sihleife gebunden. 

2. Die reiche Pliſſeegarnitur an Bluſe und Rock gibt dem 
Kleid die elegante Note. 


3. und 4. Die neue Zuſammenſtellung für den Abend: 
kurzer Mantel — langes Kleid. Das Kleid iſt rückwärts ver ⸗ 
Der Mantel iſt in Schnitt und 


längert und ſeitlich geſchlitzt. 
Machart dem Kleide angepaßt. 


* 
wurden zwei Kraſtwagen, Typ Sahara, beſtellt. Karo m 
zu bezwingen fit viel ſchwerer als die Sahara, warnten Fun 
kundige Leute die Leiter der Expedition. Trotzdem 7 uf 
die Autos am ſeſtgeſetzten Tage Chiwa, die Haupffimot 
meniens, — 
Schon am Abend des erften Reiſetages bleiben die m 
in der Sandwüfte ſtecken. Die Gelehrten halfen den “auge 
feuren, den Sand zu ſchaufeln und die ſchwer paflierbaren 871 
len mit Brettern zu überbrücken. Der erſte Tag war aber „4 
ein leichter Anfang. Die Autos mußten faſt die ganze pie 
über Sandhügel geſchleppt werden. Prof. Fersmann half if 
Autos normärts ſtoßen und ſagte im Scherz: „Den Autos 1 | 
nichts geſchehen, aber ich werde buchtäblic verdunſten und 10 
mir wird nichts mohr übrigbleiben!“ Der mühſolige w 
dauerte ſechs Tage Am ſiebenten Tage wurde ein Motor 
fekt. Die Reparaturarbeiten konnten ſich auf vierundsw e 
Stunden erstrecken. Der Vorrat an Waſſer und Lebe nemt je 
ging zu Ende. Trotz der furchtbaren Hitze von 50 Grad 
ren die Gelehrten nicht den Mut. Nach dem Studium 
Karte erklärte Prof Fersmann, daß die Expedition ſich u 
der großen Wüſtenſiedlung Jerbent befinde, el 
Die beiden Gelehrten begaben ſich in Geſellſchaft aten 
Offiziers nach Jerbent. Daß die Wüfte Kara Kum bevd 
if, hat man erſt vor kurzem erfahren. Die Wüſteneinw 
werden Kumli, d. h. Menſchen des Sandes, genannt. dich 
grauer Urzeit leben ſie an den Waſſerquellen von der * 
zucht Die Kamele ernähren ſich von den Pflanzen, die el 
ſpärlich wachſen. Einmal im Jahre zieht eine Karawane ug 
Wüſteneinwohner nach Mchabad, um dort die Kamele gehe 
Zucker, Tee und Mehl einzutauchen. . pie 
Nach der letzten Volkszählung der Sowſetunion beträgt an 
Zahl der Einwohner der Kara Kum 100 000 Menſchen. 
Jerbent fanden die Gelehrten, was fie ſuchten, und wa 
Expedition retten konnte: Waller und Lebensmittel. Sie 
ten zu ihrer Karawane zurück und erzählten von dem Jane as 
ren Eindruck der ſchimmernden weißen Häuſer auf dem Pe 
inmitten der Wüſte Nach zwei Tagen konnte die Exped 
das Ziel ihrer Autofahrt, das Schwefelwerk in der le 
reichen Die Arbeiterſchaft, achtzig Mann an der Zahl, 
fing die Gelehrten mit brauſendem Jubel. 10 
Prof. Fersmann erforſchte dann die Umgegend und ge 
zu der Ueberzeugung, daß die Schwefelprodultion bedeutend 
weitert werden könne Nach einigen Tagen Raſt, ſetzte die 
dition ihren Weg nach Chiwa fort Der nördliche Te 
Kara Kum iſt noch wüſter und ſchwerer zugänglich. 
meter von der Chiwa⸗Daſe entfernt blieb ein Wagen ſte 
Fersmann blieb mit einigen Leuten bei dem beſchädigten 
zurück, während feine Gefährten den Weg fortſetzten, um 
für die Zurückgebl ebenen zu holen. Eine Karallerizab ge 
aus Chiwa fand fie dem Verdurſlen nahe. Im letzten A) 
blick gelang es. Fersmann mit feinen treuen Gefährten ge 
einer furchsbaren Lage zu befreien. Trotſdem gedenkt der men, 
lehrte noch eine Forſchungsreiſe in die Wüste zu unterneh 
um den Plan einer Autolinie doch noch zu verwirklichen. 


Zuviel Schönheit ſchadet 
Eine Frau, deren Aeußeres den guten Durch ſchnitt! . 
ſtellt, hat nach der Anſicht führender engliſcher Kaufleute 
beſten Ausſichten im Beruf. Ein Großinduſtrieller, der eine 1 
krꝛtärin jucht, erklärte: „Sie muß nett ausfehen, aber fol 
Gottes willen nicht ſchön ſein. Sie hat in ihrer Tätigkeit ig 
allen möglichen Leuten zu tun, und da iſt natürlich ein gefal f 
Ausſehen von Vorteil. Aber wenn fie ausgesprochen schön 
dann wird ſich jeder, der mich beſucht, langer bei ih: auh e 
als unbedingt nötig ist; fie verliert Zeit und ich auch. unge 
davon, daß foihe Schönheiten meiſt große Roſinen in Kopf u 
ben, und mit beſonderer Rückſicht behandelt werden wollen, le 
fie einen auch leicht von ſeinen Geſchäften ab.“ Die ſchöne 8 
hat ſchwer mit dem Vorurteil zu kämpfen, daß man jede 1 
heit für dumm hält und nicht glauben will, ein ſolch auser ff) 
tes Geſchöpf der Natur könne auch fleißig und aufmerkſam ug 
der Arbeit ſein. Außerdem haben Perſonalchefs die Er 115 
gemacht, daß eine mit ſo auffälligen äußeren Reizen ausgebe 
Erſcheinung immer Unruhe mit ſich bringt, mag ſie Wee 
große Teilnahme der männlichen oder den Neid der we er 
Kollegen erwecken. Man fürchtet auch, daß fie nicht lange 
ihrem Posten bleibt, ſondern raſch heiratet. So iſt Sch 
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uicht immer eine Empfehlung für die berufstätige Sen a 
Häßlichteit ein Hindernis iſt, braucht wohl nicht erſt 0 
gehoben zu werden. Wie ſtets im Leben iſt auch hier die | 
dene Mitte“ das Beſte. 
Trunkſüchtige Tiere pt 
Der italieniſche Zvologe Dr. Arturo Belſadei überraſch gw 
ſtaunende Mitwelt mit der Entdeckung, daß die bisherid gi 
nahme, Tiere ſeien dem Alkohol abhold, durchaus nicht 9. 
ſachen entſpricht. Belfadei ſelbſt deſaß einen Stieglitz, 
Abendbrot gern ein Tröpfchen Portwein trank; der 5 
ſchoppen“ wirkte auf den kleinen Vogel ſtets anregend. ee 
terher ſchlief er feſt. „Zeugenaussagen“ beſtätigen die 
tung Belfadeis. Ein Herr Catolini erzählt von ſeinem 
der im „berauſchten“ Zuſtande die abſtinenten Kanatt 
angriff und fie „bekehren“ wollte. Ein Zigeuner hinaeße 
ſuchte die Wirtshäufer ftets mit ſeiner abgerichteten 
die tüchtig alkoholiſche Getränke genoß. Daß Pferde und | 
von trinkſüchtigen Herzen zuweilen zu „Säufern“ betehrt 
iſt ja bekannt. 
Mohammedaniſcher Aberglaube 
Einen eigenartigen Aberglauben haben die in e, 
wohnenden Mohammedaner. Sie meinen, daß am mo gel 7 
niſchen Neujahrsiage jedes Haus von einem guten En Ku 
geſucht wird, der den Hausfrauen in die Kochtöpfe hine 
Der Engel hebt den Deckel vom Topfe und ſegnet den N 
des Topfes mit den Worten: „Bleibe das ganze Jahr! 7 
Die mohammedaniſchen Hausfrauen bemühen ſich de 15 4 1 
Neujahrstage etwas beſonders Gutes zu kochen, damit N 
während des ganzen kommenden Jahres nicht Mangel © f 
Eſſen leiden. Die guten Engel gehen jedoch nicht in jed AA 
Sie ſcheuen dreierlei: Hunde, Bilder und Gloden. Säule 


ſich ſolche Tiere oder Gegenſtände befinden, betreten die 


Kommerzienrat Dr. ing. h. c. Mamtofb 

Mitglied des Auſſichtsrates und bis vor kurzem Direktor des 

Allgemeinen Elektriziläts⸗Geſellſchaft in Berlin, einer der Führer 

der deutſchen Elektrotechnich, vollendete am 21. September das 
70. Lebensjahr. 


Die Hebung des Rohrbach⸗Romar⸗Flngbookes 
das an der Oftfeefüfte bei Grömitz infolge Eindringens von Waſſer in einen Schwimmkörper ſank, ohne 
daß Berlufte an Menſchenleben eingetreten wären. 


Brand im Denkſchen Dom in Berlin 

In der Kuppel des Deutſchen Domes am Gendarmenmarkt in 
Berlin entſtand aus bisher ungeklärter Urſache ein Brand, der 
beträchtlichen Schaden anrichtete. (Der Deutſche Dom, der 1708 


errichtet wurde war urſprünglich ein ſehr ſchlichtes Gotteshaus. 

Erſt der Baumeiſter Friedrichs des Großen, Karl von Gontard. 

bat die Kirche durch den großartigen Kucpelaufbau zu einem 
architektoniſchen Schmuckſrück Berlins gemacht.) 


Eine wichtige Erfindung anf dem Gebiete der Jahntechnit 
der Berliner Dentiſt Lermer hat eine Maſchine konſtruiert, die in 6 Setunden eine Goldkrone anfertigt. Die Zeiterſparnis 
Wirkt ſich ſelbſtverſtändlich auch auf den Preis aus, der erheblich verbilligt werden konnte Die Maſchine beſitzt 32 Arbeitsgänge 
und kann Zähne in jeder Form und Größe herſtellen. — Das Bild zeigt den Dentiſten mit feiner neuen Maſchine. 


Der Sieger im „Großen Preis v. Monza“ 
dem internationalen Mailänder Autorennen, das — mit 


2% 


du ruſſiſches Kriegs ſchiff untergegangen 


dn Auſſiſche Torpedobootszerſtörer „Woitow“ (früher Trotzki“), 

den Mänövern der ruſſiſchen Oſtfeeflotte teilnahm, war 

teren Tagen vermißt. Nachdem fetzt Trummer des 

u an der eftländifhen Küfte angeſpült wurden, muß an⸗ 

a nen werden, daß der Woikow“ mit ſeiner Besatzung von 
un während des letzten Sturmes untergegangen iſt. 


Zur Ankerſuchung 
gegen die Bombenaktenkäter 
Der Unterſuchungsrichter, 
der die Vorunkerſuchung gegen die Vombenattentäter führt, iſt 
Landgerichtsdirektor Dr. Majuhr vom Berliner Landgericht 1. 


Preiſen von 450 000 Lire ausgeſtattet — dieſer Tage 

ausgetragen wurde, war Varzi⸗Mailand (links). Die 

Schatten des vorjährigen ſchweren Unglücks im gleichen 

Rennen, das 22 Zuſchauern das Leben koſtete, hatten nicht 

verhindert, daß in dieſem Jahre alle Tribünen wieder 
überfüllt waren. 


> 
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Stahl in der Landwirkſchaft 


Unſere Eiſeninduſtrie hat Schritte in die Landwirtſchaft 
dineingemacht. die nicht nur die Verbeſſerung der beſtehen⸗ 
den Maſchinen und Geräte ermöglichen, ſondern die Neuland 
erſchließen. Die Bedeutung der Futtererhaltung in Silos 
wird auch bei uns immer mehr erkannt; wenn wir auch noch 
nicht ſo weit wie in den Vereinigten Staaten ſind, wo jedes 
Gehöft ſchon von weitem feinen charakteriſtiſchen Umriß durch 
den Siloturm erhält, ſo mehren ſich doch dieſe Bauten, bisher 
gehemmt durch den hohen Preis der gemauerten, betonierten 
oder aus Holz zuſammengeſetzten Silos. Da tauchte vor 
einigen Jahren der erfte eiſerne Silo auf, kopfſchüttelnd be⸗ 
trachtet von den Theoretikern und Praktikern, die glaubten, 
Wärmeiſolierung müßte ſein und eiſerne Wände würden 
den ganzen Inhalt im Winter durchſrieren laſſen. Aber 
dieſe neuen hohen Eiſentürme waren viel billiger, als die 
alten Bauarten und ließen ſich viel ſchneller errichten; es 
fanden ſich einige Landwirte, die den Verſuch wagten, und 
gerade nach den ſtarken Froſttagen dieſes Winters ergab ſich 
bei der Oeffnung ein recht gutes Silofutter. Fortſchritte 
wird auch der eiſerne Silo noch durchmachen, er wird aber 
der Einführung der Silage in der deutſchen Landwirtſchaft 
gerade wegen feiner Billigkeit und Haltbarkeit eine große 
Hilfe werden. * 


Der Großraum-Gefreidefilo aus Stahl. 


Bei der Getreidelagerung im großen hat ſich der Stahl⸗ 
ſilo als der zweckmäßjgſte erwieſen. Die guten Erfahrungen 
mit den erſten in Nordamerika erbauten Getreideſilos aus 
Stahlbiechen haben auch in Deutſchland zur Einführung 
dieſer Bauart geführt. Der Grund für die ſchnelle Ein⸗ 
führung des eisernen Silos in die Silobautechnik lag darin, 
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Großranm-⸗Getreideſilo aus Stahl. 8 * 
daß eine Bauform gefunden wurde, bei der die Zelle aus 
einem und demſelben Material gefertigt werden konnte. Die 
immer kreisrunde Zelle des Silos aus Stahlplatten er⸗ 
möglicht es infolge der allein auftretenden Zugbeanſpruchun⸗ 
en und der hohen Feſtigkeit des Werkſtoffes, eiferne Zellen 
für große und größte Durchmeſſer zu bauen, ohne erwünſchten 
Raum durch beträchtliche Erhöhung der Wandſtärken wie 
bei anderen Baumaterialien ein gaben und damit die Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit der Anlage zu gefährden. Sämtliche Platten 
ſind von gleicher Größe und im Werk durch Serienherſtellung 
auf den erforderlichen Radius gebogen und mit Bohrlöchern 
verſehen. Daher iſt die Montage eines ſolchen Silos außer⸗ 
ordentlich einfach, von kurzer Zeitdauer und billig. Zum 
Aufbau ſind lediglich die einzelnen Stahlplatten zu ver⸗ 
binden, was ohne jedes Gerüſt und koftſpielige techniſche 
Hilfsmittel ausgeführt werden kann. Außerdem läßt die 
ſichtbare Konſtruktion der nebeneinander ſtehenden Zellen 
eine Löſung der Frage der Architektur in einem Sinne zu, 
welcher dem kulturellen Geſchmack der Gegenwart entſprlcht. 
Auch dieſe Silo⸗Großanlagen mit ihren Fördereinrich⸗ 
tungen zum Umfüllen, Einfüllen und Verladen des Getreides 
erfüllen alle Anſprüche, welche an die Silierung des Ge⸗ 
treides geſtellt werden. So iſt die Einführung der Stahl⸗ 
bauweife in den Silobau für Getreide eine wirtſchaftliche 
Notwendigkeit zur Vermehrung unſerer Getreidewirtſchaft 


geworden. 
Ueber Stkalleinrichkungen aus Stahl. 


Die von alters her am meiſten gebräuchlichen Buchten 
aus Holz bei Vieh⸗ und Pferdeſtällen ſind einem fortwähren⸗ 


Zulierltog aus Stahlblech. 


der Landwirtfcha} 
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Cokale Rinderraſſen: Kelheimer. Zjähriger Bulle. Beſitzer: Juchk 
genoſſenſchaft Dietkirchen. 


den Zernagen ausgeſetzt und wurden daher im Laufe der 
Zeit durch ſolche aus Stein erſetzt. Bei dieſer Anlage geht 
aber durch das die Buchten abſchließende Mauerwerk ein 
bedeutender Raum für das Vieh verloren, außerdem fehlt 
beim Betreten des Stalles eine leichte Ueberſicht über das 
Vieh, ſowie jede Luftzirkulation. Um dieſen Uebelſtänden 
entgegenzutreten, geht man zur Verwendung des Stahls 
über. Die Einrichtungen von Ställen werden aus geeigneten 
Stahlblechen und -röhren auf Spezialnıafhinen und »vor⸗ 
richtungen in der rationellſten und ſauberſten Ausführung 
hergeſtellt. Durch die langjährigen praktiſchen Erfahrungen 
dieſes Induſtriezweiges iſt auch der kleinſte Teil genau für 
ſeinen beſonderen Zweck konſtruiert, ſo daß dieſe Stall⸗ 
einrichtungen den höchſten Anforderungen voll und ganz 
entſprechen. Die Anlagen paſſen ſich den Verhältniſſen der 
Praxis an, und ſo gibt es muſtergültige Abſchlüſſe für Tröge 
und Trennwände für Boxen, ferner Krippen und Futter⸗ 
behälter, welche ſparſam im Gebrauch und leicht zu reinigen 
find. Ein ganz weſentlicher Vorteil bei Stalleinrihtungen 
in Stahlbauart iſt die Moglichkeit des Schutzes vor Seuchen 
und Krankheiten unter den Tieren. Durch Vermeidung von 
allen Winkeln, welche zur Anſammlung von Schmutz Ge⸗ 
legenheit geben, die gleichbedeutend mit Brutſtätten für 
Bakterien und Ungeziefer find, können die Desinfektions⸗ 
mittel durch ein einfaches Abwaſchen alle Anſteckungskeime 
vernichten. In Verbindung mit Entlüftungs⸗Anlagen aus 
verzinktem Stahlblech und Stahlfenſtern wird für reichlich 
Luft und Licht in den Ställen geſorgt. Von großem hygieni⸗ 
ſchen Wert für Ställe von Milchkühen ſind die verſtellbaren 
Freßgitter, welche die Tiere an der Krippe feſthalten. In 
Verbindung mit ſelbſttätigen Tränkanlagen und maſchineller 
Fördereinrichtung für die Futterzufuhren geben ſolche 
moderne Stalleinrichtungen aus Stahl dem Landwirt die 
Möglichkeit, den Viehbeſtand ohne Perſonalerhöhung wirt⸗ 
ſchaftlich zu vermehren. 


Zur Bekämpfung der Rüben oder 
Runtelfliege 


ſchreibt Dr. S. Wilke⸗Berlin⸗Dahlem in den Mitteilungen der 
Deutſchen Landwirtſchaftsgaſellſchaft u. a.: 

Ueberall im Reiche mehren ſich die Klagen über un⸗ 
gewöhnlich ſtarkes Auftreten von Pflanzenſchädlingen. Vor 
allem ſind viele ſchädliche Inſektenarten ſo ſtark zur Ver⸗ 
mehrung gekommen, daß man dieſes Jahr geradezu als ein 
„Inſektenjahr“ bezeichnen kann. Dies wird manchem um fo 
mehr auffallen, als gerade nach dieſem ſtrengen Winter 
wieder vielfach behauptet wurde, der ſtrenge Froſt hätte die 


Befreſſene Zuckerrüben ⸗Blätler. 


} 
Larve upp pe 


Schädlinge ſtark verringert, wenn nicht vernichtet. In der 
Regel vertragen jedoch die Inſekten einen gleichmäßig 
ſtrengen Winter viel beſſer als einen lauen, weil in jenem 
ihre Lebenstätigkeit bis zum Beginn der neuen Vegetation 
vollkommen ruht. In einem lauen Winter dagegen wird ihr 
Organismus durch den ſtetigen Wechſel von Anregung und 
Stillſtand der Lebenstätigkeit infolge bald wärmerer, bald 
kälterer Temperaturen ſehr geſchwächt, wenn nicht zerſtört. 

Gegen die Rüben-\oder Runkelfliege iſt jetzt Gelegen⸗ 
heit, mit einem einfachen Giftköderverfahren wirkſam vor⸗ 
zugehen. Sobald ſich wieder die erſten länglichen, weißen 
Eier, die jetzt von der zweiten Generation der Rübenfliege 
abgelegt werden, auf der Unterſeite der Blätter zeigen, find 
die Rüben mit einer Löſung von 2 Prozent Zucker (2 Kilo⸗ 
gramm 105 100 Liter Waſſer) und 0,3 Prozent Fluor⸗ 
natrium (0.3 Kilogramm auf 100 Liter Waſſer) zu befpritzen. 
Die ſich zur Eiablage auf den Rübenſchlägen aufhaltenden 
Rübenfliegen ſaugen den Zucker auf und gehen an dem zu⸗ 
geſetzten Fluornatrium zugrunde. Die Spritzungen find 
bei möglichſt günftigem Wetter vorzunehmen, es können 


Runfelfliege 


dann auch jeweils I—2 Drillbreiten dabei ausgelalien wer. 
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cokale Rinderraſſen: Ansbach-Triesdorfer. jährige su 
Gezüdtet im Bezirk Ansbach. 8 


den. Das Fluornatriumverfahren tft noch einmal im Augeh 
anzuwenden, ſobald die erſten Eier der dritten Genera 
der Rübenfliege an den Blättern feſtgeſtellt werden. en 
Giftköderverfahren hat ſich bis jetzt nur gegen die being 
letzten Generationen der Rübenfliege wirkſam ermiefen, M 


gegen die erſte Generation im Frühjahr. Seine ausgiebiß® | 
Anwendung iſt daher überall in den Gegenden, wo 


Rübenfliege in dieſem Frühjahr ſtark ſchädigte, geboten, w. 
einem neuen Maſſenauftreten im Frühjahr nach Möglichtel 
vorzubeugen. iche 
Wer gegen den Rübenaaskäfer bis fetzt ni 15 
unternommen hat, braucht für dieſes Jahr nicht mehr daru 
beſorgt zu fein, denn der Fraß iſt in der Regel in den erſt 
Julitagen beendet. In den von ihm heimgeſuchten Gegen 
den iſt es jedoch ratſam, auf fein etwaiges Wiederauftrene 
im nächſten Frühjahr ganz veſonders zu achten. Sob d du 
an den jungen Rüben ſtärkerer Fraß bemerkbar maaht, 1) 
die Pflanzen mit arſenhaltigen Mitteln zu beſpritzen o in 
zu beſtäuben. Die Arbeit muß möglichſt ſchnell, d. h. 
längſtens zwei Tagen, durchgeführt werden, da der Fi, 
raſch fortſchreitet und ſich der Schaden über Nacht vervie 
fältigen kann. Das Beſtäuben wird wegen feiner leichte 
Handhabung in der Regel vorgezogen und erfolgt mitte, 
durchläſſiger Stoffbeutel, die an einen Stock gebunden unte 
ſtetem Erſchüttern über die Rübenreihen getragen werd 


"Ratgeber 


Der Koloradokäfer gehört zur Familie der Blaktkäh 
wir zeigen ihn hier, zuſammen mit feinen bei uns lebenden? 
wandten. Er wurde von Amerika nach Europa eingeſchleppt, in 
ift er die größte Gefahr für den Kartoffelbau, denn er kann wel 
Strecken total verwüſten. Er iſt von ledergelber Farbe Er 
ſchwarzen Flecken an Kopf, Halsſchild und Unterſeite und Fe 
ſchwarzen Längsſtriemen auf jeder Flügeldecke. Die Larven NM ri 
gewölbt wle alle Blattkäferlarven, gelbbraun glänzend, mit hm 
dem Kopf, ſchwarzen Beinen und einer ſchwarzen Fleckenreihe her 
jeder Seite Urfprünglic) lebte der Schädling im meltt aan 
Amerika auf wilden Nachtſchattengewächſen. Dr. S. Witte:Dahl 
an 105 ihn in den Mitteilungen der Deutſchen Landwirt{ HR 
geſellſchaft: 

ie Kartoffeln werden bel uns zum Glüg von nicht fo wiel 
gefährlichen Schädlingen heimgeſucht; in dieſein Jahre hatten 96 
bisher nur unter vereinzelt ſtärkerem Engerlings⸗ und Erdflohft ri 
zu leiden. Ein fehr gefährlicher Schädling droht ihnen jedoch ue 
Frankreich her: der Kolorado- oder Kartoffelkäfer. Infolge len 
ſtändigen Ausbreitung dort nimmt die Gefahr ſeiner Einſchlepng⸗ 
zu uns immer mehr zu. Größte Wachſamteit iſt daher am Pla, 
Die Erfahrung aus früheren Fällen feines Auftretens bei U 
lehrt, daß er gewöhnlich um dieſe Zeit auf den Feldern ente 
wird. Jeder Landwirt beobachte daher ſorgfältig ſeine Kartollig 
felder; findet er einen Schädling, der dem Kolorad»fäfer zu ah) m 
ſcheint, [hide er fofort einige der verdächtigen Tiere an die . 
ftandige Hauptſtelle für Pflanzenſchutz an der ann mud Fe 
kammer oder an die Biologiſche Reichsanſtalt für Land. und DS 
wirtſchaft in Berlin⸗Dahlem zur Unterſuchung ein. R. P. i. N. 


. 

Gegen Moosknopfkäfer und Rübenbl % 
wanze noch etwas zu unternehmen, iſt es jetzt ſchon zu Ihe 
Nach der Rübenernte achte man jedoch darauf, daß möglichſt 10 
Rübenreſte auſ zem Felde zurückbleiben, denn dieſe bilden be 
zugte Ueberwinkerungsverſtecke für beide Schädlinge. R. N. L. B- 


Entzündungen der Hufe entſtehen nicht ſelten ddt 
Quetſchungen, ſchlechten Beſchlag, Verletzungen uſw. Die Pie 
lahmen ſehr, bejonders auf feſtem Boden, und wenn fie 4 
ſchonen fie den Fuß und ſetzen ihn vor. Gewöhnlich ift der 1. 
warm und ſchmerzhaft. Bei großen Schmerzen freſien die 903% 
nicht mehr und magern inſolgedeſfen ab. Schnelle Hilfe ift de ade 
notwendig. Dieſe ift nur durch eine Operation und nachfolgen 

! Behandlung möglich, die nur vom Tierarzt ausgeführt 1 8. 
kann. O. G. . gi 

Die Tuberkukoſe kann mannigfacher Art fein. Im det 
fangsſtadium iſt den Tieren wenig anzumerken, bei fortichreitef ge 

Krankheit kommen fie aber ſehr herunter. Lungentuberkuloſe oe 

wirkt einen ſchwachen, tonloſen Huſten, namentlich dann, weng ı# 

Rücken mit der Hand ſtark eingebogen oder darauf eine U 

1 wird. Bei Darmtuberkuloſe ſtellen ſich auch Durchfäle sim 
utertuberkuloſe iſt erkennbar an harten, kalten, ſchmerzloſen bel 

ſchwellungen bis zu Kopfgröße. Die Milch wird ſchlecht und 7 

ſiegt schließlich. Heilung iſt ausgeſchloſſen. W. S. l. 


\ 
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Blatttäfer, 1 3 Nettichblatttäfer. 1b Larve. te nat. Greg 

Käfers. 1dFraß. 2 zerfreſſenes Blatt. 2 a Violenfarbener 

käfer. 3. Koloradokäfer. 3a Larve. 3b u. d groß 
Kartofſelblatt. 3 0 Eier. 
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Laurahütte u. Umgebung 
: Die älteſte Fran geſtorben. 

Be: Frau Przybylok Maria, die älteſte Frau in Sie⸗ 
Rowitz verſtarb dieſer Tage im Alter von 92 Jahren. 
Aenderungen des Straßen bahnfahrplanes. 

0 Die Direktion der Schleſiſchen Kleinbahn gibt folgende 
Wglanänderurg auf den Strecken Siemianomitz— Kattowitz 
dad emianpwih—Rönigshütte bekannt: Ab 21. September 1929 
21 an den Sonnabenden ſowie an Sonn⸗ und Feiertagen um 
Ye Uhr ein Zug von Siemianowit nach Kattowitz, um 28,45 

| fin ein Zug von Kattowitz nach Siemianowig und um 0,15 Uhr 
Urezng von Siemianowitz nach Königshütte verſuchsweiſe ver: 
Wer, Sonnabends verkehrt um 22.30 Uhr auch noch ein Zug 
de Königshütte nach Siemianowitz, wie bisher an Sonn⸗ und 
ertagen. 
N 
| 


= Vom neuen Fahrplan. 

5. In dem neuen Fahrplan iſt gerade der ungüuſtigſte Zug, 

um 6,12 Uhr aus Katowice über Siemianowice nach Beuthen 
Ai, beibehalten worden. Der Zug it ſtets vollgepfropft mit 
N deren Tatigkeit erft um 348 oder 8 Uhr beginnt. Gerade 
Bm des Winters müllen dieſelben längere Zeit in den 
ir eräumen oder ſonſt wo anders verweilen. Angenehm warm 

r dort, darüber kann man ſich nicht beklagen, oder doch? Bei 
en Willen aber kann dielem Uebel dadurch abgeholfen wer- 

daß dieſer Zug etwa % Stunde ſpäter eingeſetzt wird. 
— 


Apothekendienſt am Sonntag, 
22. d. Mts. hat die Berg- und Hüttenapothele. 


En Der katholische Geſellenverein. 

demianowitz hält am Sonntag, den 22 d. Mts, abends 
„Ahr, im Prochottaſchen Vereinslokal, ul. Halera, feine 
ge Monatsverſammlung ab, wobei ein Vortrag gehal⸗ 
wird. Es wird um zahlreiche Beteiligung gebeten. 


Vom Alten Turnverein Siemianowitz. 

0: Am vergangenen ER fand auf dem Jahnplatz 

er ein Grenzlandtreffen der Turner aus Oſt⸗ 

i Peſtober chleſien ſtatt. Bei den dort veranſtalteten 

kämpfen. erzielten Turner des Alten Turnvereins Sie⸗ 

witz hervorragende Leiſtungen und zwar den 1. Preis 

m ochſprung mit 1,67 Metern, den 2. Preis im Weit 

mit 5,96 Metern, den 2 Preis im Mannſchafts⸗ 

ampf mit 107 Punkten (der 1. Preis und damit der 

teis fiel mit 108 Punkten nach Hindenburg) und 

4. Preis in der 4X100-Meter-Stajfel mit 48,1 Sekun⸗ 
Den Siegern ein kräftiges Gut Heil! 


Chauſſeeſperrung. 
Neuß Infolge Ausführung von Reparaturarbeiten iſt die 
Na ee von Siemianowitz nach Mala⸗Dabrowka (Eiche⸗ 
die auf weiteres für den öffentlichen Räderverkehr 
— Die Umfahrung erfolgt über Kattowitz und 


‘ Einen unſchönen Anblick. 
RR die Anzeigentafel an der Hüttenverwaltung, gleich am Ein» 
1 ——1 Siemianowitz. Sie iſt derartig windſchief geworden 
n a I verroftet, fo daß die bereinkommenden Fremden gleich 
Te den Eindruck von Sieminowitz erhalten. Im Inter: 


N 


5 Ortes wäre es wünſchenswert, wenn dleſe Tufel jo bald 
hee gerabegeriähtet und mit einem haltbaren Anſtrich 
dard en wird, damit das Straßenbild nicht länger verſchandelt 


ub Der Neubau des Gemeindeimufes 

ö uu! ul. Szkolna in Siemianowitz iſt bereits im Rohbau fertig⸗ 

Wai und unter Dach und Fach gebracht worden. Die Innen: 
en ſollen jo beſchleunigt werben, daß das Haus am 15. No⸗ 

Fend. Is. bezogen werden kann. — Die Arbeiten am Neubau 

Sa erwehrdepots find bereits in Angriff genommen worden. 
Bau fol nach Möglichkeit ebenfalls beſchleunigt werden. 


eds 

W. Jugend von heute. 
er 5 verdorben unſere heutige Jugend iſt, zeigt fol⸗ 
ana, Vorfall, der ih am Donnerstag nachmittag in Sie: 
wi Bere hat. Ein etwa jähriger Burſche 
von einem Schutzmann wegen ungebührlichen Be⸗ 
zurechtgewieſen. Statt ſich die verdiente Zurecht⸗ 
J ruhig einzuſtecken, benahm ſich der Burſche äußerſt 
10 beſchimpfte den Schutzmann in unflätiger Weiſe. 
u, ange ſich den frechen Burſchen, verſetzte ihm einige 
8 Me läge mit der Säbelſcheibe und nahm ihn mit 


uns 
18 
N u 


ache. Hoffentlich hat er dort elne ordentliche 
Prügel erhalten, damit ihm die Luft zu ähnlichen 
vorgeht. 0 


4 Sträflicher Uebernint. | 
In der vorletzten Woche ging es 4 jungen Burſchen aus 
Ae end von Alfredſchacht zu gut und aus Uebermut hatten 
In anderes zu tun, als ausgerechnet vorbeifahrende Rad⸗ 
f Nals danſeln oder zu überfallen. Selbſtverſtändlich waren 
Ute, 1 keine Feiglinge und nahmen den Kampf auf. Der 
ö 5 des Spieles endete mit einer Schlappe der Angreifer 
Laufluſtigen Burſchen gingen meiſt ſehr zerschlagen nach 
in Daz letzte Wort dürfte noch die Polizei ſprechen, denn 
6 Bottom tragen beſtimmt: Radaupromtnenten zum An⸗ 
un dieſes Manöver Verzierungen, wie in einem Feld. 


* Heftiger Auftritt. 
, In Lunapark in Siemianowitz kam es zwi: 
ie em radelnden Poſtbeamten und dem Parkwächter, 
wuherlic non anderen Nartbeſuchern in keiner Weifc 
zu einem deftigen Wufieltt mit Zuſammenlauf 
1 Venn ſoll in dieſer Anlage verboten fein, Allerdings ift 
Ber aus keiner Warnungstafel erſichtlich Auch der 
we BB Prennfpteitus müßte auf dieſer Anlage offiziell ver: 

n. 


* Schlechte Straße. 

82 Zuſtand der Richterſtraße vom Haſt⸗ 
It Rerlich bis zum Richterſchacht in Siemiano⸗ 
Nen derartig trauriger, daß er an dieſer Stelle erwähnt 

n verdient. Die Befahrung dieſes Teiles erfolgt 

Ann durch Deputatkohlenfukrwerke von Rächterſchächte. 

Wen beobachten. daß, wenn ein Fuhrwerk mit den Rädern 

der vielen Löcher hereinfährt, die Wagend ichſel in 

Abnellt und dem Pferd in die Schnauze ſchlägt. Diefe 
9 


auäferei iſt eigentlich neu. 


Nefahr durch das Wegwerfen von Obſtreſten. 
5 Herbſt ft die Jahreszeit, in welcher die verſchieden⸗ 


ie Don Obſt auf den Markt gebracht werden. So er 


die Einheitsfront hergeſtellt 
aber gegen die — Sanacja 


Es iſt kein Geheimnis daß die geſamte Sanacja, mit 
ihrem geljtigen Führer an der Spitze, eifrig bemüht iſt, an» 
geſichts der eben Gemeindewahlen die durch ihre 
Schuld und Taktit außerit zerriſſene polniſche Front ſchlecht 
und recht zuſammenzukitten, um zahlenmäßig den Sieges⸗ 
marſch ihrer Idee in Oberſchleſtien dokumentieren zu können. 
Ueber die Köpfe der bisherigen Führer ber politiſchen Par⸗ 
ieien hinweg ſoll der Verſuch gemacht werden, nal ve oder 
ſpekulative Männer für eine ſogenannte Wirtſchafts⸗Ein⸗ 
heitsfront einzufangen. Landräte und Gemeinde⸗ 
vorſteher haben ihre ae für die Wahlarbeit 
bereits erhalten. Das Programm der neuen Partei, die, 
wenn ſie zuſtandekommen ſollte, genau ſo ſchnell in die 
Bruche geben müßte wie der künſtlich zuſammengeſchweißte 
BB.⸗Klub im Warſchauer Sejm, weil doch gerade in ragen 
der Wirtſchaft die Anſichten bei den Vertretern verſchledener 
Weltanſchauungen ſtark abweichen, iſt ſowohl vom Bürger⸗ 
meiſter Grzeſik in Bismarckhütte, als auch vom kommiſſari⸗ 
ſchen Gemeindevorſteher Przybyla in Chropaczow deutlich 
umriſſen worden, welch lehterer ſich von der Verſammlung 
bei dieſer Gelegenheit ein Eigenlob hat beſtätigen laſſen, 
daß die „Gemeindeiroirtſchaft unter der Herrſchaft des kom⸗ 
miſſariſchen Gemeindevorſtehers Przybyla einen wirtſchaft⸗ 
lichen (7) und kulturellen (7) Fortſchritt aufzuweiſen hat“. 

Run, einen Ausſchuß kann man als Gemeindevorſteher 
raſch zuſammenrufen, aber ob die Bevölkerung, die 
heute aufgeklärt und belehrt ge.ıug iſt. auch für die neue 
Partei ihre Stimme abgeben wird, ſteht auf einem an⸗ 
deren Blatte geſchrieben. Zu groß iſt nämlich das Un⸗ 
recht, das nicht nur der Arbeiterſchaft, ſondern auch den 
Beamten und Gewerbetreibenden jahrelang zugefügt wor⸗ 
den iſt. Wir verweiſen hier nicht zuletzt auf die unter den 
Eiſenbahnern wegen der Einführung einer überaus 
rigoroſen Dienſtpragmatik herrſchende e Erbit⸗ 
terung, ſerner auf die ungeheure Belaſtung mit Steuern 
und Abgaben, unter deren Druck der Kaufmann und Ge⸗ 
werbetreibende ſchier zuſammenbricht, die Benachteiligung 
der Fe und Invaliden gegenüber ihren 
nach deutſchen Grundſätzen bezahlten Kollegen, trotz⸗ 
dem bei Uebernahme Oberſchleſtens völlig gleich? Be: 
handlung zugeſichert worden war, uſw. Auf wei⸗ 
tere Verſprechungen wird ſich kein Oberſchle⸗ 
ſier mit geſundem Aale wählen mehr einlaffen, denn 
„nur die allergrößten Kälber wählen ihre Schlächter ſelber“. 

Sinne arbeitet das Organ der polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts⸗Einheitsfront lediglich in Autoſuggeſtion, ins 
dem es behauptet, daß die von der Sanacja ausgegebene 
Wahlparole in der geſamten (7) polniſchen Bevölkerung un⸗ 
gewöhnlich warm (?) und freundlich (7) aufgenommen wor⸗ 
den iſt. Nach ſeiner Meinung beginnt der Ton der Oppo⸗ 
ſitionspreſſe milder zu werden, insbeſondere werde es ſtill 
mit den Drohungen gegen die Sanatoren. Um aber für alle 
Fälle Anhänger für die polniſche Einheitsfront zu werben, 
muß die deutſche Gefahr herhalten, die doch, man 
müßte es meinen, aach ſelten intenſiver Entdeut⸗ 
ſchungsarbeit in Oberſchleſien in den letzten drei 
Jahren eigentlich als behoben angeſehen werden könnte. 
Aber obgleich die „Polka Zachodnia“ ſich den ſicheren Sieg 
und vollen Triumph Polens bei den Gemeindewahlen ein⸗ 
zuſuggerieren verſucht, lockt ſie die Oppoſition in ihre 
Reihen mit der Begründung, daß die Fronde gegen die Sa⸗ 
nacja den polniſchen Erfolg nur verringern, der Oppoſition 
aber völlige Kompromittierung bringen könne. Wenn alſo 
die Sanacja die Einheitsfront Ae ur o wolle ſie der 
Bevölkerung (2) die Möglichteit zur Vermeidung der 
Fehler bei den Gemeindewahlen im Jahre 1926 geben, wo 
die Deutſchen den Erfolg davongetragen daben. Sie 
tue das im Gefühl der e 10 für ihre Hand⸗ 
lungen. Zum erſten Male ſeit Beſtehen der „Polska 
Zachodnia“ pocht fie auf ihr Verantwortungsge⸗ 
fühl. Es muß daher ee böſe um das Werk ſtehen, 
das fie in Oberſchleſien in höchſt un verantwortlicher Weiſe 
gefördert hat und das durch die reſtloſe Zerſchlagung der 
polniſchen Front gekrönt worden iſt. Denn wer leiſtet den 


Lockruſen der Sanacja überhaupt noch Folge? Sie iſt und 


bleibt einmal der General ohne Armee. Zu pa⸗ 
triotiſchen Feiern kann man Beamte, Arbeiter und 
aber zur 


aa Organiſationen kommandieren, 
[bgabe eines beſtimmten Zettels in geheimer Wahl 
nicht. Im übrigen hat die Sanacja von allen polniſchen 
Parteien eine glatte Abſage erhalten. Tie Korfanty⸗ 
partei geht unter dem Namen „Blok Katolicko⸗Ludowy“ und 
dem ausdrücklichen Verbot an ihre Anhänger zu den 
Wahlen, irgendwelchen Kontakt mit der Sanacja zu unter⸗ 
halten, während Kompromiſſe niemals mit der Sa⸗ 
nacja eingegangen werden dürfen. Auch die Nationale 


fn Zerſchlagung der Deuiſchen find vergeblich geweſen Heute 


den wird, werden ihr keine Mehrheit in den Kommunen 
bringen. Sie wird in der Minderheit bleiben, weil ſie alle 
übrigen polniſchen und deutſchen Parteien gegen ſich hat.“ 

Von dem Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund bes 
hauptet der „Iluſtrowany Kuryer Codzienuy“, daß er zahl⸗ 
reiche (2) Filialen in der Wojewodſchaft Schleſien beſitzt. 
Möge dieſe Zeitung nicht ſchamvoll die tatſächliche Anzahl 
derſelben ſowie deren Mitglieder verſchweigen, damit wir 
zu erkennen vermögen, daß dieſe Gründung kein „Luftge⸗ 
ſchaft“ iſt. Sicherlich handelt es ſich bei dieſer Gründung wie 
bei der polniſchen Wirtſchafts⸗Einheitsfront um ein Gebilde, 
das nur in den Köpfen einiger „großen“ Politiker exiſtiert, 
die eigens nach Oberſchleſien gekommen ſind, um „auf Ruinen 
Tempel zu bauen“, die aber unzweifelhaft unter die Rä⸗ 
der der gewaltigen Maſchine Oberſchleſien 
geraten werden. 


meint iſt das unachtſame Wegwerfen von Obſtreſten auf die Bür⸗ 
gerſteige, die für die Paſſanten eine große Gefahr find. Soviel 
auch darüber geſprochen und geſchrieben wurde, die Klagen Über 
dieſe gefährliche Unſitte mehren ſich in immer ſtärkerem Maße. 
Es find nicht immer Kinder, die darin ſündigen. Auch Erwach⸗ 
ſene handeln jo leichtſinnig. Erſt am letzten Wochenmarkt ſtürzte 
auf der Hilgerſtraße eine ältere Frau auf dieſe Weiſe. Hilfs⸗ 
bereite Paſſanten mußten der Frau erſt auf die Beine helfen 
Glücklicherweſſe waren die Folgen des Sturzes leichterer Art 
Es iſt Pflicht eines jeden, durch entſprechende Belehrung des 
Kindes und vielfach auch der Erwachſenen, dieſer Unſitte entgegen⸗ 
zutreten und auch ſelbſt daran zu denken, daß Obſtreſte nicht auf 
den Burgerſteig gehören. 


Feierſchichten. 

“5: Infolge Auftragsmangel iſt die Hohenlohezinthütte ge⸗ 
zwungen auch dieſen Monat wleder Felerſchichten einzulegen 
und zum: ſind es dieſen Monat ſchon drei, Die eingegangenen 
Aufträge reichen gerade zur Beſchäſtigung der Belogſchaft von 
Schicht zur Schicht aus. Im Monat Juli mußten bereits 5 
Feierſchichten eingelegt werden, aber im Auguſt wurde es dann 
beſſer, fo daß Feierſchichten wegfielen. Leider hielt der gute 
Abſaß aber nicht an, die Werksleitung iſt jedoch bemüht, keine 
Arbeiter zu entlaſſen fondern die Aufträge durch Einlegen von 
Feierſchichten zu jtreden. Fur die Winterfaifon ift eine Beſſerung 
der Zintkomunttur woh! baum zu erwarten, da mit dem Ende 
der Bautätigkeit auch die Nachfrage geringer werden dürfte, 


Siemianowitz erhält ein neues Cafe. 

o: Auf der Schloßſtraße in Siemianowitz, in den Räumen, 
welche augenblicklich von der Drucketei „Rozwoj“ benutzt werden, 
ſoll ein neues Cafee errichtet werden. Die Genehmigung hierzu 
iſt bereits von dem Reſtaurateur Pudelko aus Stemianowitz be⸗ 
antragt worden. Dieſer beabſichtigt, ein erſtklaſſiges Cafee und 
Reſtaurant im vornehmen Stil zu ſchaffen, welches den bochſten 
Anſpruchen genügen jol. Die Eröffnung der neuen Gaſtſtätte 
ſoll vorausſichtlich ſchon am 15. Dezember d. Js. erfolgen. 


Muttel „Hu“. 
⸗o⸗ Erſt kürzlich berichteten wir an dieſer Stelle über die 
Gefährlichkeit der Muttel „Su“ und ſchon wieder können wir 


. dat doch zinen Uebelſtand im Gefolge. Ger | von einer Miſſetat erzählen. Am Donnerstag nachmittag wurde 


und wollte ihre eine Flaſche auf den Kopf ſchlagen. Nur dem 
Eingreifen einer beherzten Frau iſt es zu verdanken, daß das 
Kind unverletzt den Klauen dieſes verrückten Weibes enirijfen 
wurde. Dieſe Muitel „Hu“ fängt au, gemeingefährlich zu wer⸗ 
den und es wird wohl höchſte Zeit, daß die Gemeinde fie endlich 
in einer Anſtalt unterbringt. 


Vom Kammerkino. 


Fan ünd ſein Wunderpferd Tarzan. 


heutige Inſerat! 
Kinonachricht. 

s Eine der größten Senſationen ab Freitag, den 
20. bis Montag, den 29. d. Mis Perſönliches Auftreten 
im Kino Apollo in Siemianowitz der weltbekannten 
Komiker Gebrüder Latabars als Pat und Buſter Keaton, 
eine entzückende Filmparodie in 2 Akten mit ſtürmiſchen 
Heiterkeitserfolgen. Außerdem ein erſtklaſſiger Schlager, 
betitelt „Es zogen drei Burſchen zum Tore hinaus“, Eine 
Großkomödie aus dem Leben einer kleinen Garniſonſtadt 
mit den berühmten Kinogrößen Oſſi Oswalda, Hans 
Brauſewetter, Hans Albers, Haus Junkermann und Fritz 
Kampers in den Hauptrollen. Man beachte das heutige 


Inſerat. 
Quer durch den Wochenmarkt. 

3. Au: dem Freltag⸗Wochenmarkt hatte man eine große 
Auswahl an Waren, für welche man zahlte: 1 Kopf Blumenkohl 
60 Groſchen und Welſchkohl 30 Groſchen, 1 Bündel Mohrrüben 
20 Groſchen, 1 Pfund Kraut 30 Groſchen, Gurken 20 Groſchen, 
Zwiebeln 20 Groſchen, Grünzeug 1 Zloty. Von Obſt koſteten 
Aepfel 60 Groſchen, Pflaumen 50 Groſchen und Birnen 50 


Srojhen, 1 Pfund Kechbutter 2,80 Zloty, Eßbutter 3,00 Zloiy, 
Deſſertbutter 3,40 Zloty und 5—6 Eier | Zloty. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt gab es Rindfleiſch mit 1,50 Zloty, Kalbfleiſch 1,40 Zloty, 
Schweinefleiſch 1.60 Zloty, Speck 1,80 Zloty. Talg 120 Zloty, 
Krakauerwurſt 2,20 Zloty, Leberwurſt 2,20 Zloty, Preßwurſt 2,20 
Zloty und Knoblauchwurſt 2,00 Zloty. 


25. Jahrfeier der katholiſchen Kirche in Michalkowitz. 

0 Am Sonntag, den 29. September findet in Michalkowitz 
das diesjährige Ablaßfeſt ſtatt. Eine beſondere Weihe erhält 
das Ablaßfeſt dadurch, daß an dicſem Tage die katholiſche Kirche 
ihr Wijähriges Jubiläum feiert. 


Bytkow ohne Uhren. 

„ Türme find zwar da, aber keine Uhr darauf, daher iſt 
keine genaue Zeit feſtzuſtellen. Früher konnte man auf dem 
Bahnhofe durch den Fahrkuͤrtenſchalter die Zeit an der Uhr im 
Stationszimmer ableſen. Dieſe Bequemlichkeit iſt nun unter⸗ 
bunden, da die Bahnbehörde für dieſe Uhr einen anderen Platz 
beſtimmte, zu welchem die Unberufenen keinen Zutritt haben. Die 
Urſache dafür dürfte wohl die ſein, daß nicht zuviel hinter die 
Kuliſſen des Stationsraumes geſehen wird. Vielleicht wird der 
Eiſenbahngewaltige mt Rückſicht auf die Arbeiter und die armen 
Leute, welche nicht zu ſpät zur Bahn und Schicht kommen wollen, 
die Uhr wieder an der alten Stelle anbringen laſſen, woſür die 
Tankbarkeit nicht ausbleibt. 


2 
Sportliches 
Endlich ein Handballwettſpiel. 
Jugendbund Laurahütte — S. V. Antonienhütte. 

:5: Nach langer Unterbrechung tritt die Handballelf des 
hieſigen evangeliſchen Jugendbundes am morgigen Sonntag 
mieder in Tätigkeit Wochenlang hat die Ma nuſchaft iüchlig 
trainiert und fühlt ſich nun jetzt ſchon reif, einem Gegner gegen: 
überzutreten. Ihr Gaſt, der Antonienhütter Verein, verfügt über 
eine guteingeſpielte Kampfmannſchaft, die zu den beſten Ober⸗ 
ſchleſiens zühlt. Die Jugendbündler werden alles aufbieten 
müſſen, wenn fie ehrenvoll beſtehen wollen. Ein interefjanter 
Kampf iſt auf alle Fälle zu erwarten. Das Wettſpiel findet im 
Bienhofpark ſtatt und beginnt um 8% Uhr vormittags. An die 
Handballfreunde ergehr die Parole, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Ruhe im Fußballſport. 

5 Bis zur Stunde iſt uns nicht bekannt, ob am morgigen 
Sonntag in Laurahütte ein Fußballwettſpiel ſteigt. Diele auf— 
fallende Ruhe wundert uns, denn gerade jetzt iſt die ſchönſte Zeit 
zum Fußballſpiel. Nützen das die Vereine jetzt nicht aus, ſo 
machen ſie einen großen Fehler, denn nicht mehr lange und der 
lange, böſe Winter wird ſeinen Einzug halten. Wir glauben 
kaum, daß die Mannſchaften derart abgekämpft find, um pau⸗ 
‚ieren zu müſſen. Wenigſten⸗ ein Verein kann in Aktion treten. 
damit die Fußballanhänger in den Genuß eines Wettſpieles ge⸗ 
langen. Vergeſſen dürfen die hieſigen Klubs nicht, daß ein 
. 8 Rückzug bedeutet und das wollen ſie doch beſtimmt 
uicht. 
: Der K. S. Iskra Lanrahütte in der A⸗Klaſſe geſichert? 

=>: Wie uns zugetragen wird, ſoll Iskra ein Verbandsſpiel 
in der zweiten Serie kampflos zugeſprochen bekommen haben, jo 
daß durch die Zuſchreibung der zwei Punkte, der Verbleib in-der 


A⸗Klaſſe geſichert wurde. Wie weit dieſe Nachricht den Tat⸗ 
„ ſachen entſpricht, konnten wir noch nicht nachprüfen. Auch die 
Angelegenheit vom Spiel Iskra — 07 iſt noch nicht endgültig 


geregelt und auch in dieſem Falle hofft Iskra auf einen vorteil- 
haften A. ſcheid. Alſo es beſtehen demnach doch noch Möglich⸗ 
keiten, ſich in der A-Klaſſe zu erhalten. 

Vor neuen Militäreinberufungen. 

5: Ende diefen und Anfang nächſten Monats werden wieder 
viele junge Leute Laurahütte verlaſſen, um ihrer Dienſtpflicht 
nachzukommen. Der K. S. 07 Laurahütte wird mehrere gute 
Kräfte nerlieren. Speziell in der erſten Elf wird ſich das Fehlen 
von Dyrdek und Kramer bemerkbar machen. Auch die übrigen 
Vereine werden gutes Spielmaterial verlieren. Andererſeits 
können die Sportvereine ſtolz ſein, daß aus ihren Reihen ſo viele 
geſunde und kräftige Männer emporgekommen find, 

Fußball. 

:5: Die Fußballmannſchaft des Minderheitsgymnaſiums in 
Siemianowitz kam mit der Mannſchaft derſelben Schule aus 
Anton enhütte zu einem Freundſchaftsſpiel. Das Spiel endete, 
1:1 


Nachdem wir unsere innig geliebte Frau und Mutter zur 
letzten Ruhestätte in Gottes Schutz geleitet hahen, sagen wir 
allen lieben Freunden und Bekannten unserer Familie den 


allerherzlichsten Dank 


die herzlichen Troſtesworte 


für ihre Teilname am Begräbnis, 
und den so reichen Blumenschmuck 


Im Namen der Familie 


Dr. Kurt Strobel 


Apotheker 


KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI- 
VERLAGS»-SPÖOLKS: 


AMLAGER 


BRIEF 


WAAGEN 


FOR DEN SCHREIBTISCH 
FÜR DIE TASCHE 


Der neue Winterfahrplan 


Nur geringfügige Aenderungen 


Wie wir bereits kurz berichteten, tritt am 1. Oktober der 
neue Winterfahrplan in Kraft. Er bringt im Bereich der Katto⸗ 
witzer Eiſenbahndirektion allerdings nur geringfügige Verän⸗ 
derungen, von denen wir nachſtehend die wichtigſten mitteilen. 


Linie Tarnowitz Siemianowitz Kattowitz. 

Der Perſonenzug Nr. 3635 verläßt ab 1. Oktober Tarnowitz 
20.48 Uhr, Naklo ab 20.56, Radzionkau 21.01, Rojca 21.05, Schar⸗ 
ley 21.12, Scharley⸗Piekar 21. 18, Brzeziny 21 25, Groß⸗ Donibrowka 
21.29, Chorzow 21.55, Michalkowitz⸗ Byttkow? 22.01, Siemianowitz 
21.12. Von hier ab fährt er zu den bisher verpflichtenden Ab⸗ 
fahrtszeiten. — Der Perſonenzug Nr. 614 fährt von Kattowitz⸗ 
Bogutſchütz ab 10.07 Uhr und iſt in Kattowitz 10.12 Uhr. — Per⸗ 
ſonenzug Nr. 619⸗20 verkehrt Kattowitz ab 10.12 Uhr, Kartowitz⸗ 
Bogutſchütz ab 10.19, Groß⸗Dombrowka 10.25 Uhr ab wie bisher. 
— Perſonenzug Nr. 3640: Kattowitz⸗Bogntſchütz ab 16.51, Groß: 
Dombrowka ab 17.01, Siemianowitz ab 17.07, Michalkowitz⸗ 
Byttkow 17.14 und von hier aus wie bisher. 


Linie Scharley —Beuthen DES. 
Perſonenzug Nr. 2536 Beuthen OS. Hauptbahnhof ab 14.35, 
Beuthen⸗Weſt ab 14.38, Scharley an 14.45 Uhr 


Linie Rybnit—Sumin, 
Die Perſonenzüge Nr. 829 (Rybnik ab 10.45) jowie Nr. 
(Sumin ab 18.30) bleiben auch im Winterfahrplan beſtehen. 
Linie Kochlowitz— Morgenroth Beuthen. 00 
Der Perſonenzug Nr. 7367 verkehrt wie folgt: Morgen! 
ab 9.50 Uhr, Orzegow an 9.55 Uhr. — Perſonenzug Nr. 7° 5 
Orzegow ab 10.00 Uhr, Morgenroth an 10.05 Uhr. 
Linie Hindeuburg—Oswiencim. 
Perſonenzug Nr 1124 Oswiencim ab 12.15, Neu⸗ ve 
12.22, Groß-Chelm ab 12.28, Imielin ab 12.34, Koſchtow ab 1 46 
Brzezinka ab 12.46, Myslowitz ab 12.58, Schoppinitz⸗ Süd & 05 
13.05, Bogutſchütz ab 13.11, Kattowitz an 13.16, Kattowitz or 
13.30, Bismardhütte ab 13.40, Schwientochlowitz ab 13.45, Me 
genroth ab 13.54, Ruda ab 14. 00, Hindenburg an 14.07 Uhr. 
Linie Tichan. Jaſchkowitz. 
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Die Perſonenzüge Nr. 1435 (Tichau ab 10.00) ſowie N 
14.36 (Jaſchkowitz ab 11.42) verkehren wie bisher. - 0 

Linie Olſa— Annagrube. st 

Die Perfonenzüge Nr. 2152 (Olſa ab 11.20) und Nr. 21 


(Annagrube ab 15.20) verkehren unverändert auch im Winter 


während der Perſonenzug 2133 auf der ganzen Linie Annagtu 
— Annaberg ab 1. gern um 10 Minuten jpäter verlegt WI 


jtd 


Goftesdienftordnung: 
Astholiihe Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 22. September. 
6 Uhr: auf die Intention des 3. Karmeliterordens. 
7% Uhr: zur hl. Thereſia vom Kinde Jeſu für erhaltene 
Gnaden auf die Intention Brol. 
8% Uhr: für die deutſchen Wallfahrer aus Piekar. 
10,15 Uhr: für die Parochianen mit Aſſiſtent. 
Montag, den 23. September. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franz, Jeſefa, Paul und 
Horzela 
a f hl. Mejſe für verſt. Paul Denbinski und Valeria Dem: 
inski. 
3. hl. Meife für verſt. Andreas und Marie Dondela. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 


Sonntag, den 22. September. 


Ju kob 


10,15 Uhr: für verit, Marie und Albina Rudek und Ver⸗ 
wandtſchaft. 5 
7% Uhr: auf die Intention der Familie Wroblinski. 


8% Uhr: auf die Intention der Arbeitergeſangvereine der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte. 
6 Uhr: auf die Intention der Wallfahrer aus Piekar. 
Montag, den 23. September. 
5% Uhr: für verst. Marie Pradella. 
6 Uhr: für verſt. Viktor Gawel. 
6% Uhr: Begrabnismeſſe des verſt. Adolf Wosnitzu. 


Aris der Wojewodſchaft Schleſien 


Verlängerung der Verkehrskarten 
für das Jahr 1930 


Zwiſchen Vertretern der Wojewodſchaft und der Oppelner 
Regierung, unter Hinzuziehung des polniſchen Generalkonſula:s 
in Beuthen und des deutſchen Generalkonſulats in Kattswitz. 
wurde am 2. September in Beuthen wegen der weiteren Ver⸗ 
längerung der Verkehrskarten konferiert. Das Ergebnis dieſer 
Konferenz war, daß die für das Jahr 1929 ausgeſtellten Ver⸗ 
kehrskarten ihre Gültigkeit für das Jahr 1930 automatiſch wei⸗ 
terbehalten. Dagegen dieienigen Verkehrskarten, die auf Grund 
des Artikels 276 der Genfer Konvention ausgeſtellt wurden, ver⸗ 
lieren ihre Gültigkeit, mit dem 8. Dezember. Inhaber ſolcher 
Karten werden bis zum 31. November von den Behörden dem⸗ 
eutſprechend benachrichtigt. Allerdings können ſie ſich an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen um eine Verlängerung wenden. 


ul. Dworcowa 
Die weltberühmten Komiker 


Gebrüder Latabas 


als 


pat u. Buster Reuton 


treten in einem entzückenden 2 Alter auf. 


Außerdem ein Schlager erſten Ranges: 
Großkomödie aus dem Leben einer kleinen 
Garniſonſtadt betitelt: 


5 Zogen drei Burschen 
zum Tore hinaus” 


In der Hauptrolle die berühmten, vom 
Publikum beliebten Schauſpieler: 


Ossi Oswald / Hans Brause - 
wetter / Hans Albers / Hans 
Junkermann / Fritz Kampers 


. ET ee 
Seilen- und Schuhcrem - Fabrikation 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
beſondere Räume nicht nötig. 
Auskunft koſtenlos.! Rückporto erwündt! 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adylsdorf 
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Mädchen 


kinderlieb, 17 ſich ſof. 
ul. Damrotha 1. J. Etg. l. 


I Mietsgeſuche 


Freundlich 


Möbl. Zimmer 


ſucht beſſerer 72 
Angeb. unter „E. 30. 
an die Geſch. dieſer 979 


leine Inſerate 
haben guten 
Erfolg! 


Kattowitz — Welle 416,1 


8 10.15: 
Pofener Kathedrale. 


Uebertragung des Gottesdienſtes aus det 


12.10: Konzert. 15.40: Vortrage. er 
Klavierkonzert. 18.35: Vorträge. 20.30: Uebertragung va 
Poſen. Danach die Abendberichte und Tanzmuſik. Pr 

Montag. 16.20: Schallplattenkonzert. 18.00: Konzertüb 
tragung aus Krakau. 19.20: Vorträge. 20.30: Abendprogram 
von Warſchau. 

Warſchau — Welle 1415 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 17 
Poſener Karhedrale. 15.00: Schallplattenkonzert. 16.00: P 
trag. 16.20: Von Kattowitz. 16.40: Vortrag. 17.00: Konze 
18.35: Vorträge. 20.30: Volkstümliches Konzert. 22.00: 
Abendnachrichten und danach Tanzmuſik. 

Montag. 12.05: Konzert auf Schallplatten. 16.30: Vortraß 
16.40: Schallplatten konzert. 17.25: Vorträge. 18.00 Unterzu, 
tungskonzert. 20.05: Franzöſiſch. 20.30: Operette, Ubenbber! 


Sonntag. 


7.2 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 2 
Sonntag. 8.45: Uebertrag. des Glockengeläuts der Christe, 
kirche. 9.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 1100: Grau 
liſche Morgenfeier. 12.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Mittag 
konzert. 14.00: Rätſelfunk. 14.10: Philatelie. 14.35: Schachfu 
15.00: Stunde des Landwirts. 15.25: Kinderſtunde. 15.50: Er 
Unterhaltung (Schallplatten). 16.35: Uebertragung aus 15 
witz: Grenzland Oberſchleſten. 17.00: Uebertragung aus Gleiw“ 
Jungoberſchleſiſche Komponiſtenſtunde. 18.15: Welt und War 
derung. 18.40: Staatskunde. 19.05: Für die Landwirtſchaft. 
Flötenkonzert. 19.50: Was nicht im Baedeker ſteht: Ueber 
tis. 20.15: Abendunterhaltung mit Joſeph Plaut. 22.10: va 
Ab endberichte. 22.35—24.00: Tanzmuſik des Funk⸗ andocchefn 
16.00: Uebertragung aus Gleiwi! Volkskune, 
17.30: wut 


Montag. 

16.30: Debuſſy und der Impreſſionismus. 

Kinder. 18.15: Stunde mit Büchern. 18.40: Hans Brebe uf 
Schule: Handelslehre. 19.05: Für die Landwirtſchaft. me 
italienischen Opern. 20.05: Hans Bredow ⸗Schule, Kulturgeſchichg 8. 
20.30: Im Bahnhof der Breslauer Straßenbahn. 21.15: U 

A., Empfindſame Phonographien. 20.10: Die Abendberi 


22.35: Beantwortung funktechniſcher Anfragen. u 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowi, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. oa 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Kino Apollo Ca IRammer- Lichtspielt 


Sauberes, ehrliches 


Nienstmälchen & 


ab 1. ah Tr Olober me Tin E geſucht. 
L. Bergen, Siemianowire 


Da der Film Das gefährliche Alter 
nicht eingetroffen iſt, bringen wir 
nur noch bis Montag 
ein erſtklaſſiges Doppelprogramm, 

1. Film: 


»STURME« 


Inder Hauptrolle: 


LILLIAN GISH | 


Lurs Manson - Doroty dummings 


„Stürme“ iſt ein herrlicher Film grobe! 
Schauſpieſtunſt. Eine gewaltige Handlung 
u. eine herrliche Regie, Dieſer Film iſt ein 
wahres lebendiges u. ſpannendes Drama. 


2, Film: 
Die große Attraktion 
Ein ſenſationelles Zirkusdrama 
In den Hauptrollen: 


KENMAYNARD 
und fein Wunderhund TARZAN 


l. Bytomska 27. 22 
Junges 


melden. 


Ohne Arbeit, ohne Mun 4% 
Hast Du schon in aller f 
Mit „Purus“ in einem 1 
Blitze blanke reine 8 


Auch 


„ chem. Indus trie werke Kral 7 h 


4, 


